30. Jahrgang. 


Danziger & 


Die Danziger Zeitun erſcheint tglich 2 Mal mit Ausnahme von Sp 


gafle Nr. 4. und bei 


N 16526. tr. die Bete. aber dene Win 0 7 . Pe Pee di 


hängie zu mager, Dieſer Antrag iſt aber ſelt 
der Vertreter d 


Die Zuftände in Bulgarien. 


Die Südſtaaten und das Branntweingefeh. 


Ueber den Zeitpunkt des Beitritts der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten zu der Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft und damit zu dem Branntweinſteuergeſe 
vom 24. Juni iſt bekanntlich bisher noch keinerle 
Beſtimmung getroffen. Die Erklärungen, welche die 
Commiſſare der betreffenden Staaten am 8. van 
d. J. in der Commiſſion des Reichstags dieſerhalb 
abgegeben haben, behielten den betreffenden Regie⸗ 
rungen bezügliche endgiltige Entſcheidungen vor. 

Was Baiern betrifft, ſo hatte der Vertreter 
deſſelben, Oberzollrath Geiger, als den ſeiner Re⸗ 
ierung genehmſten Einführungstermin des neuen 

eſetzes den 1. Juli 1888 bezeichnet, weil in Baiern 
aus verſchiedenen Gründen die Einführung des Ge⸗ 
ſetzes bis zum 1. Oktober c. wohl nicht zu ermög⸗ 
lichen ſei. Nachdem inzwiſchen der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein des Königreichs Baiern zu dem Geſetz 
und zwar unter Mitwirkung des Finanzminiſters 
v. Riedel Stellung genommen und ſich für die 
Einführung des Geſetzes entweder bei Beginn oder 
nach Schluß der Campagne für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Brennereien ausgeſprochen hat, iſt die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob das Geſetz in Baiern zum 
1. Oktober d. oder 1. Juli n. J. in Kraft tritt, der 
Regierung überlaſſen. Von der Unmöglichkeit, die 
1 len, ſchon am 1. Oktober d. J. eintreten 
zu laſſen, ſcheint in der Verſammlung nicht mehr 
die Rede geweſen zu ſein. 

Von mehr ſachlicher Bedeutung iſt die Faſſung 
des Beſchluſſes des Generalcomités, daß der Bei⸗ 
tritt Baierns zu empfehlen 1 „unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der Beſtimmungen hinſichtlich des contin⸗ 
gentirten Quantums fürNord⸗ und Süddeutſchland und 
der Differenz der Verbrauchsabgabeſätze“. Man kann 
ſich der Vermuthung nicht erwehren, daß die vom 
Finanzminister v. Riedel abgegebenen ſehr befriedi⸗ 
eee Erklärungen ſich gerade auf dieſen Punkt 

ezo . beroglichen Bert 

ndeſſen beruhen die bezüglichen Berichte wohl 
auf einem Mißverſtändniß. Nach § 47 des Geſe 1 
kann die Normirung des Quantums Branntwein, 
der zu dem niedrigeren Ab 7 hergeſtellt wird 
(3 Liter pro Kopf), nicht sone ultimmung Baierns 
modificirt werden. § 1 des Geſetzes aber behält 
eine Reviſion von 3 zu 3 Jahren ſowohl der Ge⸗ 
ſammtjahresmenge des niedrigeren Abgabequantums 
(4%½ Liter pro Kopf) als des niedrigeren Abgabe⸗ 
ſatzes ſelbſt vor. Mit anderen Worten: durch 
Uebereinkoemmen der Mehrheit des Reichs⸗ 
tags und des Bundesraths kann nach drei 
Jahren die Differenz von 20 Mark zwiſchen 
dem niedrigeren und dem höheren Steuerſatze 
vermindert oder auch ganz beſeitigt und dem⸗ 
entſprechend auch die Jahresmenge des niedrigeren 
Abgabequantums modificirt werden. Wollte ein 
anderer Staat ſeinen Eintritt in die Gemeinſchaft 
von der Vorausſetzung abhängig machen, daß das 
Verhältniß der Steuerſätze von 50 zu 70 Mk. und 
die Geſammtmenge des niedrigeren Abgabequantums 
von 4%½ Liter pro Kopf auch nach Ablauf von 
3 Jahren nicht modificirt werde, ſo würde eine 
ſolche Erklärung von vornherein nichtig ſein. 

Niemand, weder das Reich noch eine Einzel⸗ 
regierung iſt im Stande, einſeitig die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung betreffend die Reviſion der Sätze als 
irrelevant zu bezeichnen. In gewiſſem Sinne beſteht 
allerdings ein Widerſpruch zwiſchen der von dem 
Finanzminiſter v. Riedel im Plenum abge⸗ 
gebenen Erklärung, daß für Baiern die Differenz 
der Abgabeſätze von 50 und 70 Mk. unantaſtbar 
ſei, und der Beſtimmung des § 2, wonach nach 
Ablauf von 3 Jahren dieſe Differenz nur durch 
Erhöhung des niedrigeren Satzes vermindert 
wer dat Diele Vermind 

tte dieſe Verminderung ausgeſchloſſen werden 
ſollen, ſo mußte der Reichstag — pl v. Gagern 
annehmen, auch die Abänderung der Steuerſa e 
von der Zuſtimmung der ſüddeutſchen Staaten ab⸗ 


Die Palmeninſel. 
Novelle von Beſant und Rice. 
e 


find bereits durch Vermittelung der Präfecten 1 


Öffnung der Sitzungen in 
So viel ſich bis jetzt wahrnehmen läßt, iſt nirgends 


[lägen der Mächte zuwiderliefe; daher überw 


die Anſchauung, daß der bevorſtehende Seſſions⸗ 


Schritten zu geben, 
bulgariſchen 15 unternommen hat, und die Re⸗ 
gierung erhofft hiervon eine im Intereſſe der bulga⸗ 
riſchen Sache gelegene wohlthuende Wirkung. 
Ueberhaupt werden die Verhandlungen der 
Sobranje die Gelegenheit bieten, ſich wechſelſeitig 
auszuſprechen, was um 


welche ſie zur Regelung der 


und 


bulgariſchen Regierung die Rede war. Das bis⸗ 


eweis, daß dieſe 


werden aber auch die letzten Spuren etwaiger Un⸗ 
ebenheiten beſeitigt ſein. 

Man kann übrigens als rag annehmen, 
daß, falls der Gang der Arbe 


welow zur Theilnahme an der Regierung werden 
berufen werden, indem die Bevölkerung dieſe 
beiden Männer immer noch als die Urheber der 


nichts wiſſen will. 
Die der Sofioter Regierung naheſtehenden 
Blätter haben ihr Mißbehagen darüber ausge 


nochmals und ü ſich dagegen verwahrt 


aufgeſtellt zu werden, wie auch dagegen, daß 
Name mit der neubulgariſchen Politik verf 
. e 1 gl be 

enn ander iſt die einzige! 

deren Candidakur im Lande ſe 


ä — ũ — f. —— 


Ic 


Karawelow. 

Der Miniſterwechſel in Serbien hat hier 
einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. Die 
wenigen Freunde, welche die Herren Joan Riflic 
und Sava Gruic in Bulgarien beſitzen, gehören, 
wie der ehemalige Miniſter Suknarow, ausnahms⸗ 
los dem zankowiſtiſchen Lager an. Der bekannte 
Serbe Paſchitſch weilt zur Stunde in St. Peters⸗ 
burg, wo er ſeine Zeit in Geſellſchaft der Herren 
Gruew, Benderew und Muranewitſch verbringt, 
welch' letzterer Serbien, Bulgarien und Rumäuien 
durch finanzielle Verbindungen mit dem panſlaviſti⸗ 
ſchen Kapital beglücken wollte. 

Als Beweis dafür, daß die Steuern auch 
EEE VCC ccc ES ST TORTE BEN 
alter Herr, der nicht viele Umſtände machte. Von 
dem, was dieſe beiden Herren bezahlten, beſtritt 
Elſes Mutter, eine Wittwe, die Koſten für Miethe 
und Steuern und einen Theil der Familien⸗ 
bedürfniſſe. Den ae Tag über bis halb acht 
des Abends beſchäftigte ſich Elſe als Erzieherin bei 
einem Kinde von fünf oder ſechs Jahren; des Abends 
war ſie nach alter Gewohnheit aus ihrer Kinderzeit die 
Gefährtin und Vertraute des Herrn Martin, der als ein 
angenehmer, unterhaltender, gutmüthiger Mann 
Geſellſchaft, und zwar beſonders ne weib⸗ 
liche Geſellſchaft ungemein liebte. Manchmal ging 
ſie mit ihm ſpazieren, oder ſie ſaß bei ihm und las 
mit ihm, oder ſie ging auch wohl mit ihm ins 


Nachdruck 
verboten. 


90 


300 delt Elſe's Freund. 

enke, Elſe“, ſagte Herr Martin, frü 
der Profeſſor genannt, N, 15 ein Kapitel, us 
die Phantaſie anfeuert und das Blut kochen und 
die Pulſe raſcher ſchlagen macht. Fühlen Sie nicht 
Ihr großmüthiges, junges Herz mächtig bewegt? 

Er las aus einem Manufcript vor, während 
ein A Mädchen an einem offenen Fenſter ſaß 
und zubörte Es war ein Zimmer im erſten Stock 
in einer ſehr anſtändigen Straße nahe bei Blooms⸗ 
bury. Ein Scherben voller Reſeda ſtand auf dem 

enſterbrett und half der Einbildungskraft der 

uhörerin, dem Borlefer 1 tolgen und ſich weit, 
weit fortzuträumen über Wälder und Wieſen, Berge 
und Ströme. Das en war kaum 18 oder 
19 Jahre alt; fie gab eine ſehr kritiſche Zuhörerin 
ab und ſchüttelte zweifelhaft mit dem Kopf. Dieſer 
Kopf hatte eine allerliebſte Form, und die Haare 
waren auf demſelben nach der neueſten Mode ge⸗ 
ordnet. Ihr Geſicht gehörte zu einem nicht unge⸗ 
wöbnlichen Typus; ſeine Schönheit beruhte haupt⸗ 
ſächlich auf feinem Ausdruck. Das iſt eine gute, 
ſichere Art von Schönheit; denn ſobald ſie über 
das Herz eines Mannes Gewalt gewonnen hat, jo 
breitet ſie ſich darin aus und wurzelt ſich ſo tief, 
daß er gleihailtig wird gegen jedes andere Geſicht 
in der Welt. 

Herr Martin, nicht mehr der Herr Profeſſor, 
darauf hatte er verzichtet und beſchäftigte ſich jetzt 
nur damit, ſein Glück als Schriftſteller zu verſuchen, 
lebte als Miether in dem Hauſe. Er hatte ſchon 
in demſelben gewohnt, ehe er in's Ausland ge⸗ 
vu war, jo daß er als alter Freund in des 

aus zurückkehrte. Elſe war ein Schulmädchen 
geweſen, als er fortging, und eine erwachſene junge 
Dame geworden, als er heimkehrte. Es war außer 
ihm nur noch ein Aftermiether in der Familie, ein 


ſtößig geweſen wäre; aber in Elſes Kreis ſchadete 
es nichts. Sie hatte keine guten Freunde, die nach 
Herrn Martins Abſichten fragten, und er hegte auch 
keine Abſichten, wenigſtens bis jetzt nicht; denn für 
ihn war Elſe immer noch das Kind, deſſen er ſich 
ſeit ſeinem letzten Aufenthalt in London erinnerte; 
= 0 beſaß er kein Einkommen und wanderte 
auf dem dornenvollen Pfade Literatur, erträumte 
und vertheilte große Reichthümer, ſchätzte ſich indeß 
einſtweilen noch glücklich, wenn man ihm ein Bu 

zur Beurtheilung zuſchickte, oder wenn ein Artike 
von ihm angenommen wurde, oder wenn ihm ein 
glücklicher Gedanke einfiel, den er ſpäter ausarbeiten 
zu können hoffte. Sich in Elſe zu verlieben, der 
Gedanke lag ihm ebenſo fern wie ihr. Er war 
zehn Jahre älter als ſie, was bei achtzehn 
ein entſetzlicher Unterſchied zu ſein ſcheint. Sie 
wußte überdies, daß er ſchon eine junge Dame 
liebte, die ſchön war wie eine Königin, die 
er aber nie heirathen konnte wegen eines gewiſſen 
Arthur, der ihm auf irgend eine Weiſe im 
Wege fand. Dieſe junge Dame befand ſich in Eng⸗ 
land, fie war in feiner Geſellſchaft über den Ocean 
geſchifft; aber er beſuchte ſie nie, weil er, wie Elſe 
meinte, wohl fühlte, daß es ſehr ſchlimm für ihn ſein 
würde, wenn er ſich noch mehr in dieſe hoffnungslose 
Liebe verſtrickte. Außerdem iſt es durchaus noͤthig, 
daß ſich ein Schriftſteller den Kopf klar hält, und 


—— 2 ———Eʒ—ẽ̃ ͤ ͤ—a—uT—— ẽ — — — — ' —— — — — — — 


eſer Staaten bekämpft worden. 


PC, Naſiſchuk, 22. Junl. 
Die Abgeordneten der großen Sobranſe 


om 25. zum 30. Mai 1068 312 Fred. eingenommen 
wurden. Wenn man nun erwägt 


den Beſitz der Aufforderungen gelangt, zur Er en asche Budget für gewöhnlich 


irnowo einzutreffen. 


wärtige allgemeine 

man finden, daß die Staatseinnahmen in normaler 
und ie nd Weiſe einfließen. Erfahrungs: 
gemäß find d 


im Lande die Neigung vorhanden, die Arbeiten der 
Sobranje in eine Bahn zu lenken, die den 155 
egt 


abſchnitt die bulgariſche Kriſe nicht abſchließen 29 
wird. Mit Rückſicht auf die hochgradig geſpannte 
Stimmung im Lande fühlt ſich die Regierung ver⸗ 
pflichtet, den Volksvertretern Rechenſchaft von den 

der in weiten Kreiſen des In⸗ und Auslandes 


tiefer gewirkt hat, als mancher ahnen mochte, giebt 


der nationalliberalen Zeitungen. 
jo wünſchenswe ther iſt, ſchweigen, oder fie machen es wie das „Frankf. 
als in letzter Zeit vielfach von Mißverſtändniſſen 


Meinungsverſchiedenheiten im Schooße der 


Behauptung wetkeifert, daß der Beſchluß des Ehren: 
gerichts aus anderen als politiſchen Gründen er⸗ 
herige einträchtige Nebeneinanderwirken der Regent⸗ 
Bee und des Miniſteriums liefert inzwiſchen den 

erſchiedenheiten nur unweſent⸗ 
licher Natur waren. Bis zur Eröffnung der Sobranje 


keit dringen dürften“. Weshalb denn nicht? Ewa 


mitgetheilt wurde! 
ten in der Sobranje 
partielle Veränderungen im Schooße der Regierung 


zur Folge haben ſollte, weder Zankow noch Kara⸗ zu erfahren, und ſie dann ohne Scheu mit⸗ 


jetzigen Kriſe betrachtet und demgemäß von ihnen 
hervor. Sie beantwortet ausführ 


ſprochen, daß Prinz Alexander von Battenberg 
habe, als Candidat für den bulgariſchen Thron 
u: Sammlungen. Im übrigen hält es die „Kreuzztg.“ 
r ganz ſelbſtverſtändlich, daß Herr Hinze ſich auch 

Der Fieußiſczen Oft 
; das fügt fie zum 


Theater, jo daß es in gewiſſen Kreiſen böchſt an⸗ 


Morgen ⸗Ausgabe. 


ab und Montag früh. — 5 — — —ſ 
| Spieler l. auswärtigen en eich 1887. | 


Partei ziehen möchte, nicht das ſchöne Kaiſerwort 
„Zwiſchen Heer und Volk iſt kein nterſchied“? 


un Berlin, 27. Juni. So unwahrſcheinlich es 
auch nach dem Verlauf der Verhandlungen im 
Reichstage erſcheinen mag, daß das Kunſtbuttergeſetz 
ſchließlich doch noch die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths finden werde, ſo iſt die Thatſache, daß in 
Bundesrathskreiſen ein ſolches Ergebniß der 
ſchwebenden Erwägungen in Ausſicht geftellt wird 
doch keineswegs abzuleugnen. Auf den erſten Blick 
erſcheint die Annahme, daß die Mehrheit des 
Bundesratbs den Staatsminiſter v. Bötticher des⸗ 
avouiren könne, völlig ausgeſchloſſen. Miniſter 
v. Bötticher hat nicht nur als Staatsſecretär im 
Reichsamt des Innern an den Berathungen des 
Reichstags Theil genommen, ſondern in erſtec Linie 
als Stellvertreter des Reichskanzlers. Zudem iſt 
er Vorſitzender des Bundesraths, und der Bundes⸗ 
rath hat ſich in einer Plenarſitzung, welche unmittel⸗ 
bar vor der entſcheidenden dritten Berathung des 
Kunſthuttergeſetzes im Reichstage ſtattfand, mit 
den Reichstagsbeſchlüſſen zweiter Leſung, ſelbſt⸗ 
verſtändlich in vertraulicher Weiſe beſchäftigt. In 
parlamentariichen Kreiſen verlautete denn auch uns 
mittelbar nach der in Rede ſtehenden Bundesraths⸗ 
ſitzung, daß die Aufnahme des Verbots der Miſch⸗ 
butter in das Geſetz im Bundesrath nicht als das 
Zuſtandekommen des Geſetzes in Frage ſtellend 
angeſehen werde. Der nachher angenommene Ab⸗ 
e Schreiner, der den zuläſſigen 
Procentſatz der Rahm von 4 auf 10 Proc. erhöhte, 
wurde als Compromißantrag im Sinne der Bundes⸗ 
rathsmajorität betrachtet. Um ſo überraſchender 
war es, daß Staats miniſter v. Bötticher bei der 
dritten Berathung mit größter Entſchiedenheit den 
Beſchluß der zweiten gehung ſowohl wie den Ans 
trag Schreiner befämpfte, allerdings nur in feinem 
Namen und ohne eine Erklärung im Namen 
des Bundesraths, wie ſolche in früheren 
beſſeren Zeiten regelmäßig bei Beginn der zweiten 
oder mindeſtens der dritten Berathung im 
Reichstage abgegeben wurde. Miniſter v. Bötticher 
bätte gar nicht nöthig gehabt, ſich in fo eingehender 
Weiſe, wie er gethan, darüber auszulaſſen, daß das 
Verbot der Miſchbutter ſich nicht rechtfertigen laſſe 
und daß der Erfolg, den man von demſelben er⸗ 
warte, nicht eintreten werde, wenn er den Herren 
Agrariern hätte ſagen können, daß die Aufrecht⸗ 
erboltuna dieſes Verbots gleichbedeutend fein werde 
mit dem Scheitern des Geſetzes. Miniſter v. Bötticher 
bat einen letzten Verſuch gemacht, an die Mäßigun 
der Agrarier zu appelliren, und nachdem dieſes miß 
lungen iſt, wird das Geſetz, wie man jetzt annimmt, 
zur Vollziehung gelangen. 5 

Daß der § 2 nur mit einer Majorität von 
21 Stimmen beſchloſſen wurde, kann nicht ins Ges 
wicht fallen. Das famoſe Dienſtwohnungsgeſetz iſt 
nur mit einer Stimme Mehrheit beſchloſſen und 
dennoch publicirt worden. Im Princip iſt gegen 
die Reſpectirung der Mehrheit des Reichstages 
ſeitens des Bundesraths nichts einzuwenden, um ſo 
weniger, als Miniſter v. Bötticher der Majorität 
anheimgab, zunächſt die Wirkung des Geſetzes ohne 
Verbot der Miſchbutter abzuwarten; falls dieſe der 
Erwartung nicht entſpreche, könne ja das Miſch⸗ 
butterverbot ſpäter folgen. Da iſt es ſchon beſſer, 
den Verſuch ſofort zu machen und die Agrarier 
durch die Praxis eines beſſeren zu belehren. Daß in 
dieſem Falle auch ein Theil der nationalliberalen Partei 
ſich den Agrariern eee hat, iſt zu bedauern, 
kann aber die Entſchließungen nicht ausſchlieplich 
beeinfluſſen. Zu bedauern bleibt nur, daß der Reichs⸗ 
tag eine namentliche Abſtimmung über den ent⸗ 
ſcheidenden § 3 ſorgfältig vermieden hat. 

*I Fürſtbiſchof Kopp's Lebenslauf.] Einem von 
der „Germania“ gebrachten Artikel entnehmen wir 
folgende intereſſante Einzelheiten über den Lebens⸗ 
lauf des . Be Fürſtbiſchofs Dr. Kopp: Der⸗ 
ſelbe iſt ein Mann aus dem Volke. Er ift geboren 


ann regelmäßig eingehen, wenn die Bauern un: 
ittelbar vor der te ſtehen und daher nicht 
her Baargeld verfügen, möge ein Auszug aus dem 
m „Derſchawny Wjeſtnik“ veröffentlichten Ausweiſe 
über die Steuereingänge hier Platz finden. Aus 
demſelben geht hervor, daß in der einzigen Woche 


daß das bul⸗ 
ch im Rahmen 


f 


bon 30 Millionen Francs bewegt und die gegen: 


eſchäftsſtille binzurechnet, wird 


e Steuereingänge während des Herbſtes 
beträchtlichſten. g 


Deutſchland. 
Der Fall Hinze, 


1 ſehr intereſſanten Beobachtungen in der Preſſe 
nlaß. Die Sache iſt augenſcheinlich vielen wenig 
bequem. Beſonders bemerkenswerth iſt die Haltung 
Entweder ſie 


Journ.“, das ſogar mit Herrn Schweinburg in der 


olgt jet -- Hr. Schweinburg fügt vorſichtig hinzu 
— „welche wohl überhaupt nicht in die Oeffentlich⸗ 


aus zarter Rückſicht für Hrn. Hinze? Iſt doch der 
Spruch des Ehrengerichts ſelbſt früher durch die 
„Kreuzztg.“ veröffentlicht, als er dem Betroffenen 
Sollten die Gründe nicht auch 
bekannt werden? Hr. Schweinburg und das „Frankf. 
Journ.“ mögen ſich nur Mühe geben, dieſe Gründe 


theilen. Um welche Dinge es ſich gehandelt hat 
und daß dieſelben politiſcher Natur geweſen, 
das geht vollkommen klar aus der ihrem Wortlaut 
nach veröffentlichten a sſchrift Hinze's 
ich Punkt für Punkt. 

Auch die „Kreuz⸗Ztg.“, die am früheſten und 
beſten in der Sache unterrichtet war, erwähnt in 
ihrer letzten Nummer nur die bekannten politiſchen 
Gründe: die Unterlaſſung einer Duellforderung und 
die Reden des Herrn Hinze in öffentlichen Ver⸗ 


ajor g. D. „dem ihm bekannten Ehrencodex 

fügen müſſe und — 
chluß a ungenirt hinzu — 
daß er auch als Offizier a. D. ſich der freifinnigen 
Partei nicht hätte anſchließen dürfen, beſonders 
wegen „der zu jeder Zeit erwieſenen feindſeligen 
Tendenz gegenüber der Armee“. Die „Kreuzztg.“ 
hat augenſcheinlich kein Gefühl dafür, daß ſie ſich 
durch ſolche Verdächtigungen einfach lächerlich 
macht, und daß eine derartige . An⸗ 
ſchauung in dem Staate der allgemeinen Wehrpflicht 
eine Ungeheuerlichkeit iſt, ſieht doch wohl jeder ver⸗ 
ſtändige Menſch ein. Doch es lohnt ſich nicht, mit 
derartigen Anſichten ernſthaft zu rechten. Wenn die 
„Kreuzztg.“, die ſich heute im Glanze der gouver⸗ 
nementalen Sonne wärmt und, blind wüthend die 
Oppoſition angreifend, die Armee als eine 
ihr und ihrer Richtung eigenthümliche Ein⸗ 
richtung reclamirt, ſich doch einmal ihre eigenen 
Vergangenheit erinnern möchte. Es gab eine 
Zeit, wo kein anderer als Fürſt Bismarck die 
„Kreuzztg.“ als ein Organ bezeichnete, welches 
keine Lectüre für anſtändige Leute ſei. Daß ſich die 
Kreuzztg.“ ſeitdem fundamental geändert hat, wird 
fie woh ſelbſt nicht behaupten wollen. Jedenfalls 
bewegen ſich ihre jetzt geäußerten Anſchauungen 
ganz in dem alten Fahrwaſſer junkerlicher An⸗ 
maßung und Ueberhebung. Kennt die „Kreuzztg.“, 
die eine Schranke zwiſchen der Armee und der doch 
wohl auch zum Volke gehörenden freiſinnigen 


nicht ſowohl darauf ankommt, die Natur ganz ge⸗ 
treu nachzuahmen, als vielmehr darauf, die Dinge 
ſo zu ſchildern, wie ſie ſein ſollten, — aber nicht 
ſind. dun wirklichen Leben geſchehen die Ereigniſſe 
nicht in dramakiſcher Ordnung, und das rechte 
Wort wird oft nicht zur rechten Zeit ausgeſprochen. 
Auch fehlt es an Ueberraſchungen; das wirkliche 
Leben, Elſe, iſt manchmal ſehr einförmig.“ 
Entſetzlich einförmig!“ wiederholte die achtzehn⸗ 
jährige Philoſophin. „Zum Sterben einförmig if 
es manchmal!“ 

„Ja, und flach und unglücklich! Und gerade die 
kleinen Dinge ſind es, die es oft am unglücklichſten 
machen, nicht große Leiden. Laune und 
Mangel an Sympathie und Mangel an Verände⸗ 
rung und Mangel an b das, glaube 
ich, find die Haupturſachen des häuslichen Unglücks, 
die noch kein männlicher Schriftſteller den Muth 
batte zu ſchildern. Ueber al’ dieſen kleinlichen 
Krimskrams des alltäglichen Lebens zu jchreiben, 
das iſt die Frauenarbeit. Das wirkliche Leben? 
O nein! ich werde nie das wirkliche Leben beſchreiben; 
ich halte es mit dem romantiſchen.“ 

„Mangel an Veränderung ſcheint mir das 
Schlimmſte von allem“, fuhr Elſe fort. „Denken 
Sie zum Beiſpiel mein armer Vater. Er iſt in 
London geboren, lebte in London und kam nie aus 
London heraus, weil er es einfach nie konnte. 

ampſtead bezeichnete er ſchon mit „auf dem 
Lande“; weiter hatte er keinen Begriff vom Lande, 
und ich ebenſowenig, bis Sie kamen, und wir an⸗ 
fingen, zuſammen umherzuwandern.“ 

„Ja“, erwiderte der große, wenn auch zur Zeit 
noch unbekannte Schriftſteller, „wir haben förmliche 
Pilgerreiſen gemacht des Sonntags, nicht wahr? 
Wir haben uns beide auf den Fluß gewagt bei 
Hampton, dem glücklichen Hampton! ir kennen 
das Parterre im Theater! Muth, Elſe! Für Sie 
darf das Leben nicht einförmig fein.“ 

„Wenn nur das Leben wenigſtens ehrlich wäre!“ 
verſetzte das Mädchen leidenſchaftlich. „Aber ich 
ſelbſt bin eine ganz gewöhnliche Lügnerin und Be⸗ 
trügerin!“ 


Gefühle gegen Virginie aus.“ 

„O!“ lachte fie ungläubig, „Ihre Leidenſchaft! 
Aber Sie ſind ſogar in Verzweiflung, und doch — 
ſcheinen Sie dabei ſo glücklich zu ſein, als hätten 
Sie keine Leidenſchaft!“ 

„Der Stachel iſt verborgen“, ſagte er. „Es iſt 
wie mit dem härenen Hemde. Mancher luſtige alte 
Ritter trug es ohne Wiſſen ſeiner Freunde, und 
erſt nach ſeinem Tode wurde es bekannt.“ 

„Ja“, verſetzte fie A „aber unter dem härenen 
Hemde werden ſie wohl eins von Flanell getragen 
baben. Warum können Sie die Dinge nicht dar⸗ 
ſtellen, wie ſie ſind, und die Leute reden laſſen, 
le ſie wirklich reden? Das würde ich viel lieber 
eſen.“ 

„Tiefer Kenner der menſchlichen Natur! Erinnern 
Sie ih nur gefälligſt, daß es im Reiche der Kunſt 


als der Sohn blutarmer braver Eltern — ſein 
Vater war Weber — am 24. Juli 1837 zu Duder⸗ 
ſtadt auf dem hangoverſchen Eichs felde. Zuerſt in 
der katholiſchen Bürgerſchule ſeiner Vaterſtadt 
erzogen, veranlaßte ſpäter der Commiſſarius 
Dr. Seiters, daß der Knabe dem Duderſtadter Pro⸗ 
gyn naſium zugeführt werde. Daſelbſt ſtudirte er 
von 1849 bis 1852 und dann bis 1856 am 
Gymnaſium Joſevhinum in Hildesheim. Darauf 
ſtand er zwei Jahre lang im hannoverſchen 
Staatsdienſte als Telegraphiſt. Im Herbſt 1858 
ging er nach Hildesheim und ſtudirte nun⸗ 
mehr von 1858 bis 1861 an der dortigen 
biſchöflichen theologiſch⸗philoſophiſchen Lehranſtalt. 
Im Jihre 1861 wurde Georg Kopp in 
das Hildesheimer Prieſterſeminar aufgenommen, 
am 28. Auguſt 1862 empfing er die Prieſterweihe. 
Von 1 t ab wirkte er drei Fabre lang zuerſt als 
Schulvicar am Waiſenhauſe zu Henneckenrode, dann 
als Caplan zu Deifurt. Im Jahre 1865 wurde 
er unter dem Biſchof Eduard Jacob unter Ver⸗ 
leihung eines Lectorats am Dome als Hilfsarbeiter 
am biſchöflichen Generalvicariat in Hildesheim 
herangezogen. Im Jahre 1871 wurde er von 
Pius IX. zum Notarius apostoliens ernannt. Als 
nach dem Tode Eduard Jacob's der bisherige 
Generalvicar der Diöceſe Hildesheim, der Biſchof 
Wilhelm, am 31. Dezember 1871 den biſchöflichen 
Stuhl von Hildesbeim beſtiegen hatte, ernannte er 
bald darauf, im Februar 1872, den Aſſeſſor Kopp 
zum Generalvicar und Domcapitular. Am 2. No⸗ 
vember 1881 ward er durch päpſtliches Breve zum 
Biſchof von Fulda ernannt. 

* lEngliſche Anerkenunng dentſcher Handels: 

tüchtigkeit] Noch niemals mag die Tüchtigkeit des 
deutſchen Ausfuhrhandels von engliſcher Seite ſo 
oſſene und unbefangene Anerkennung erfahren haben, 
wie durch den engliſchen Conſul zu Santos (Bra⸗ 
filien) in feinem neueſten Bericht. Derſelbe erzählt, 
wie der Handel in Glaswaaren und Steingut und 
neuerdings ſogar in Meſſerſchmiedewaaren, einem 
der wichtigſten engliſchen Aus fuhrerzeugniſſe, in 
deutſche Hände übergegangen ſei, insbeſondere wie 
ein größeres deutſches Haus in Santos wie in den 
Provinzſtädten deutſche Meſſer und Scheeren ein⸗ 
eführt habe, welche, obgleich an Güte dem englis 
chen Erzeugniß zweifellos (2) nachſtehend, dennoch 
den Anforderungen der Käufer genügten und dabei 
um 75 Procent billiger waren, und es fährt der 
Bericht fort: 

„Im allgemeinen iſt der Deutſche vielleicht der 
einzige ernfihafte Mitbewerber Englands. Von anderen 
Nationen hat die engliſche Induſtrie nichts zu fürchten. 
Man bat ſich daran gewöhnt, die deutſche Waare als 
„billig und ſchlecht“ zu verlachen. Indeſſen gewinnt die⸗ 
felbe immer mehr Gunſt und Verbreitung Früher ſchreckten 
die Deutſchen nicht davor zurück, engliſche Fabriksmarke 
nachzuahmen. Heute haben ſie den Muth, ihre eigenen 
Marken zu führen, und ihre Erzeugniſſe beginnen den 
engliſchen an Güte gleichzukommen, ſind aber ſtets 
billiger als dieſe. Abgeſehen von den wohlfeilen Preiſen, 
zu welchen die Deutſchen ihre Waaren herſtellen und 
befördern, haben auch die deutſchen Kaufleute die beſte 
Vorbildung. Die dentſchen Kaufleute im Auslande ſind 
kluge, fleißig arbeitende Leute, gewöhnlich von vorzüg⸗ 
licher Bildung; ſie beſitzen geſellſchaftliche Lebensart, 
haben groß angelegte vorurtheilsfreie Anſichten und die 
Fähigleit, ſich beliebt zu machen.“ 

Schließlich fragt der erwähnte engliſche Conſul: 

„Wenn es wirklich wahr iſt, daß nur der deutſche 
Handel dem engliſchen ein ernſter Mitbewerber ift, wes⸗ 
dalb reifen engliſche Kaufleute nicht nach Sachſen oder 
dem Rhein, um an Ort und Stelle leichter zu erforſchen, 
was auf dem Umwege über entlegene Conſulate unmög⸗ 
lich fo erfolgreich zur Kenntniß gebracht werden könnte?“ 

* [Die Deutſchen auf Hawaii] Obwohl der 
bawaliſche Geſandte in London die Gerüchte, daß 
eine Revolution auf den Sandwichk inſeln ausge⸗ 
brochen ſei, in Abrede ſtellt, ſoll es nach einer 
Newyorker Depeſche des „Standard“ doch ſicher 
fein, daß die Deulſchen auf Hawaii durch ihren 
Conſul gegen die ſchreiende Mißwirthſchaft in dem 
kleinen Königreiche Einſpruch erheben ließen. Es 
verlautet ferner aus Newyork, daß Segelſchiffe 
weitere Sendungen von Waffen und Munition nach 
Honolulu bringen; doch ſollen die Waffen für den 
Schutz der Plantagen und nicht für revolutionäre 
Zwecke beſtimmt ſein. 

* (Mit Bismarck auf „Du und Du“.] Sächſiſche 
Blätter erzählen mit Behagen folgende erbauliche Ge⸗ 
ſchichte: Einer unſerer ſächſiſchen Reichstagsapgeordneten. 
welcher mit dem älteſten Sohn des Reichskanzlers eine 
gewiſſe Aehnlichkeit beſitzt, wurde vor einiger Zeit zu 
einer Soiree ſeitens des Reichskanzlers eingeladen. 
Unſer Ahgeordneter ſtand in eine e gelehnt 
und lauſchte geſpannt den intereſſanten Bemerkungen 
des Hausherrn, welcher auf dem Kanapée ſaß, die 
hiſtoriſche lange Haus pfeife rauchend. Der Stoff, nämlich 
das bairiſche Bier, neigte ſich zum Ende, und der 
Reichskanzler, bekanntlich ein aufmerkſamer Wirth, be⸗ 
merkte, daß bereits mehrere ſeiner Gäſte hinter leeren 
Krügen ſaßen oder ſtanden. Der Befehl zur Anſchaffung 
neuen Stoffes war bereits vor einigen Minuten ertheilt. 
Der Reichskanzler wendete ſich dalb nach der Fenſter⸗ 
niſche und ſagte: „Ach, Du, ſieh doch mal auf den Hof 
hinunter, ob denn der mit dem Zier noch nicht kommt.“ 
„Mit dem größten Vergnügen, Durchlaucht!“ erwiderte 
unfer Abgeordneter. Verwundert blickte Fürſt Bismarck 
bei dem Klang der Stimme auf. „Ach, verzeihen Sie“, 
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„Nein doch!“ fiel ihr Freund und Rathgeber 
ein. „Wenn Miß Violet Lovelace mit ihrem Weſen 
und mit ihrer Arbeit zufrieden iſt, jo iſt das genug.“ 

„Sie verlangte eine Dame aus guter Fam lie 
tür ihren Knaben“, und darauf meldete ich mich. 
Sie war ſo gütig zu mir und nat mir gleich im 
Anfang ſo viel Gutes über meine Manieren, daß 
ich nicht den Muth hatte, ihr die Wahrheit zu ge: 
ſtehen. Meine Liebe, ſprach fie, ich brauche eine 
Lady mit feinen Manieren; denn mein Sohn wird 
ein Gentleman werden. Sie mögen mich nur auch 
ferner Miß Violet Lovelace nennen, weil das mein 
Bühnenname iſt. Aber ich bin eine verheirathete 
Frau; nur mein Mann iſt ein Elender, wenn er auch 
aus vornebmer Familie ſtammt. Ich lebe von ihm 
getrennt. Ich bin ſelbſt eigentlich keine Lady, — Sie 
wiſſen, nur eine von der Bühne. Aber ich habe 
Erfolg, und wenn der Knabe einmal groß iſt und 
Vergleiche anſtellen kann, ſo ſoll er ſich ſeiner 
Mutter nicht ſchämen. Ich habe natürlich wenig 
Gelegenheit gehabt, wirkliche Ladies im Privat⸗ 
leben kennen zu lernen. Nun wiſſen Sie, was ich 
wünſche, und wenn Sie es verſuchen wollen und 
wollen gut und geduldig mit dem Knaben ſein, ſo 
werde ich Ihnen dankbarer ſein, als Worte es aus⸗ 
drücken können. — So ſagte ſie, und ich betrog ſie 
und antwortete, ich wollte es verſuchen. 

„Das Wort Lady, liebe Elſe“, belehrte Herr 
Martin, indem er ſein Manuſcript bei Seite legte, 

läßt ungefähr ebenſoviel Spielraum für die Auf⸗ 
aſſung wie das Wort Gentleman.“ 

„Wenn ich ihr geſagt hätte, daß mein Vater 
nur ein beſcheidener Schreiber in einem kleinem 
Geſchäftshauſe war, und daß meine Mutter an 
Herren Zimmer vermiethet, hälte ſich mich dann 
wohl als Gouvernante angenommen? Sie willen 
es ebenſogut als ich, daß ſie es nicht gethan hätte.“ 

„Die Frage wäre nur, ob die Dame Sie jetzt 
für den Poſten geeignet hielle, wenn fie alle dieſe 
Thatſachen wüßte; denn wie es ſcheint, hat fie Sie 
ſehr gern, mein Kind.“ 


zählt ſeit der Zit mit begreiflichem Bebagen, 


fogte er, „ihr Profil hat mich getzuſcht, ich glaubte, 4 


meinem Sohn zu reden!“ „O, ich bitte, das ma 
nichts, Durchlaucht!“ entgegnete unſer Reichsbole, „die 
Verwechslung kann mir nur zur Ehe gereichen!“ Beide 
lachten herzlich und der betreffende Mandatträger er⸗ 
wie er 
mit dem Reichskanzler auf „Du und Du“, natürlich nur 
einſeitig, ſteht. 
* Der verſtorbene Geh. Oberregierungsrath 
Dr. Srägig] iſt in die Geſchichte des Culturkampfes 
übergegangen, ohne daß ſich bewahrheitet hat, was 
ihm Jahre lang nachgeſagt wurde, er wäre der 
eigentliche Vater des Culturkampfes geweſen. Schon 
bei feinen Lebzeiten wurde dieſe Charakteriſirung 
ſeiner amtlichen Thätigkeit in der katholiſchen Ab⸗ 
theilung des Cultus miniſteriums als eine irrige vom 
Reichskanzler ſelbſt, der in der angegebenen Weiſe 
über Dr. Krätzig ſich geäußert hatte, zurückgenommen, 
und zwar erfolgte der Widerruf bald nach Feſtſtellung 
der Thatſache, daß er niemals geheime Schriftſtücke 
an hieſige einflußreiche Ultramontane zur Weiter⸗ 
beförderung an Pius IX. abgegeben hätte. Dr. 
Krätzig's Einfluß war, ſchreibt dazu die „Magdeb. 
tg.“, einfach deshalb ein weitreichender, weil er 
ich der beſonderen Gunſt des Cultusminiſters 
v. Mühler zu erfreuen hatte, deſſen kirchen⸗ 
politiſche Anſichten von denen ſeines Rat 
ſo gut wie in ichts ſich unterſchied 
Hatten Ausbruch des Cultur⸗ 


lange vor 


kampfes die Fe e der katholiſchen Abtheilung 


eines unbedingten Einfluſſes ſich zu rühmen, jo lag 
dies an dem romaniſirenden Proteſtantismus des 
geiſtlichen Miniſters Herrn v. Mühler. Dr. Krätzig 
war als ſtrenggläubiger Katholik ein Mann nach 
dem Herzen Mühler's, und find Bismarck'ſche 
Klagen über den Widerſtand laut geworden, den er 
in ſeiner nächſten amtlichen Umgebung fand, ſo war 
an den vorgekommenen Störungen der Cultus⸗ 
miniſter weitaus mehr Schuld, als der erſt in 
zweiter Reihe ſtehende Geheime Rath Krätzig. 
Dr. Krätzig war ein gewandter Arbeiter, aber nicht 
ein Mann von Geiſt. Es hieße ihn überſchätzen, 
wollte man ihm eine irgendwie entſcheidende Wirkſam⸗ 
keit beilegen. 

* Poſen, 26. Juni. In der geſtrigen Ver: 
ſammlung der Brenner und Spiritus⸗Intereſſenten 
der Provinz Poſen, an welcher ſich die Spigen 
der Provinzbehörden betheiligten, wurde die Grün⸗ 
dung eines Zweigvereins des Vereins der Spiritus⸗ 
fabrikanten Deutſchlands für die Provinz Poſen be⸗ 
ſchloſſen. Dagegen iſt die Bildung von Kreisver⸗ 
bänden vorläufig abgelehnt worden. 

Dänemark. 

Kopenhagen 22. Juni. Während die Studentinnen 
an der hieſigen Universität ſich bisher faſt ausſchließlich 
dem mediziniſchen Studium widmeten, wird neuerdings 
von einzelnen auch Jura ſtudirt. Ende voriger Woche 
beftand Fräul. Nanna Berg, Tochter des früheren 
Folkethingspräſidenten, das „däniſche juridiſche Examen“ 
mit höchſter Auszeichnung. 

Bulgar ien. 

* [Der Prinz von Coburg] wird neuerdings 
wieder als Candidat für den bulgariſchen Thron 
genannt. Der Prinz, der bekanntlich in Wien lebt, 
ſelber ſoll durchaus gewillt ſein, eine auf ihn fallende 
Wahl anzunehmen. Ruſſiſcherſeits ſcheint aber vor⸗ 
läufig jedenfalls noch ſeine Candidatur auf Schwierig⸗ 
keiten zu ſtoßen. 


Nußland. 


Dem „Hann. 
Die 


Aſien. 

*Die Ruſſen in Gentralafien.] Der Telegraph 
meldete kürzlich, daß eine ruſſiſche Truppenabthei⸗ 
lung in Karategin eingetroffen ſei, um von dort 
wahrſcheinlich nach Badakſchan vorzudringen, daß 
aber die bokhariſchen Behörden ihr den Weiter⸗ 
marſch nicht geſtatten wollen. Der ruſſiſche Com⸗ 
mandant habe ſich daher direct an den Emir Abdul⸗ 
Ahad gewendet. Von Ruſſiſch⸗Turkeſtan führen 
nämlich nur zwei Straßen nach dem Khanate Ba⸗ 
dakſchan, und zwar die eine über Karategin, das 
im Süden Boharas liegt, und die andere wieder 


durch das Khanat Wahan. Erſtere Straße 
iſt zwar die kürzere, aber ungemein ſchwierig 
zu paſſiren, da ſie über die ſteilen 
öhen des Wanſchgebirges führt. Letztere 


traße hingegen iſt zwar bedeutend bequemer, 
da fie über nicht allzu hohe Berge führt, dagegen 
aber bedeutend länger und ſie gebt noch dazu durch 
ein Gebiet (Wahan), deſſen Neutralität Rußland 
ſchon 1872 in dem zwiſchen Granville und Gort⸗ 
ſchakow abgeſchloſſenen Vertrag zugeſtanden hat. 
Sollte nun der Emir von Bokhara den Ruſſen den 
Durchzug durch Karategin geſtatten, ſo könnten dieſe 
binnen 6 Tagen an den Grenzen Badakſchans und 
nach noch ferneren 3 Tagen vor der Hauptſtadt 
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„Ich glaube ſicher, daß ſie mich mag; denn es 
kann unmöglich Jemand freundlicher und rückſichts⸗ 
voller gegen einen anderen ſein als gegen mich, 
und das macht den Betrug nur ärger.“ 

„Nun gut. Und Sie lieben den Knaben?“ 
11 Wer vermöchte dieſes reizende Kind nicht zu 

eben!“ 
„Wenn das der Fall iſt, Elſe, ſo hören Sie nur 
auf, Ihren kleinen Kopf mit Skrupeln zu plagen. 
Genießen Sie das Glück, das Ihnen in den Wurf 
kommt. Sonnenſchein iſt ſelten und gütige Menſchen 
auch. Wenn Miß Violet Lovelace Sie über Ihre 
Familie etwas fragen ſollte, ſo antworten Sie, 
was Sie wollen, und machen Sie ſich inzwiſchen 
dem Knaben ſo nützlich als möglich. Und nun, 
mein Kind, werde ich die Novelle bei Seite legen 
und ruhig eine Pfeife rauchen. Ich denke doch“, 
8 K er hinzu, indem er auf ſein Manuſcript einen 
liebevollen Blick warf, „das letzte Kapitel iſt äußerſt 
wirkungsvoll. ch möchte wohl wiſſen, wie 
Thackeray das behandelt Ie Aber der arme 
Mann! er würde eine ſo ſchreckliche, inbaltsvolle 
Scene nie zu Stande gebracht haben. Nun gut, 
ich will in Ruhe meine Pfeife rauchen; Sie 
brauchen nicht hinauszugehen, wenn Sie nicht 
wollen. Nein, es wäre mir wirklich lieber, Sie 
blieben hier.“ 

Und ſie blieb. Konnte es einen entſetzlicheren 
Verſtoß gegen die Sitten und Gewohnheiten einer 
wahren Lady geben, die Elſe jetzt zu Nutz und 
Frommen ihres Zöglings vorſtellte, als wenn dieſes 
achtzehnjährige Mädchen Abend für Abend mit 
einem jungen Manne von en Jahren 
beiſammen ſaß — und noch dazu allein! Aber Elſe 
that es gern, und Herr Martin hatte es gern, und 
Elſes Mutter dachte nichts Schlimmes dabei; auch 
hatte Niemand etwas dagegen, wenn die Mutter von 
Zeit zu Zeit den Kopf zur Thüre hereinſteckte und 
auch ein wenig ſchwatzte. (Fortſ. folgt) 


dieſes Khanats, Fais⸗Ab ad, am Amu⸗Darja ſteben, 
wo der ihnen beireundere Khan Abd illab reſidirt. 
Von Fais⸗Abad führt dann längs dez linken Ufers 
des Amn Da ja eine Hochſtraße nach der afgha⸗ 
niſchen Stadt Balkb. 
Amerika. 
* Vermehrung der Feiertage in Amerika.] Man 
ſchreibt dem „Volks wobl“ aus Newyork: Bisher 
hielten es die Nationalöconomen in Amerika für 
ein Glück, daß das Productions quantum nicht durch 
ſo viele kirchliche und andere Feiertage wie in 
europäiſchen Staaten verringert wurde. Nun hat 
ſich dies Verhältniß mit einem Schlage geändert. 
Seit 5 Jahren halten die Arbeiter⸗Organiſationen 
ie am 1. Sept. Öffentliche Umzüge ab; dies wurde 
n allen größeren Städten zur Norm, und nun iſt 
auf Betreiben der Leiter der Arbeiterbewegung 
bereits von vielen Legislaturen der Union der 1. Sept. 
als „Arbeiterfeiertag“ geſetzlich eingeführt. Ein 
Feiertag mehr hat nicht viel zu bedeuten. Nun 
wurde aber von beiden Häuſern der Legislatur des 
Staates Newyork ein Geſetz beſchloſſen, womit die 
zweite Hälfte des Sonnabend als geſetzlicher Feier⸗ 
tag erklärt wird. Das ſind alſo einſchließlich des 
1. September ſiebenundzwanzig Tage im Jahre 
oder dreiundeinhalb Arbeilswochen, welche da 
mit einem Schlage der Production entzogen 
werden! Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 
meiſten induſtriellen Staaten der Union dem 
Beiſpiel Newyorks ebenſo folgen werden, 
wie fie mit der Feiertagserhebung des 1. Septbr. 
gefolgt ſind. Die Frage aber iſt, ob man die 
Arbeiter und Fabrikanten, welche arbeiten und 
arbeiten laſſen wollen, zur Anerkennung dieſes Ge⸗ 
ſetzes fgingen kann. Ein Theil der Arbeiter wird 
natürlich auf die Ausführung des Geſetzes dringen, 
ohne ſich den Lohn verkürzen laſſen zu wollen, die 
Fabrikanten werden ſich dagegen wehren, die Folgen 
ſind dann vermehrte Ausſtände, und ſtatt der 
27 neuen Feiertage wird für viele möglicherweiſe 
doppelt und dreifach ſoviel Zeit verloren gehen. 
——— . —....— 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern 
Vorträge von dem Präſidenten und den Bicepräfi: 
denten des Staatsminiſterinms und dem Geueral⸗ 
Jutendauten der königlichen Schauſpiele, heute von 
dem Chef des geheimen Civilcabinets entgegen und 
machte daun bei dem regelrechten Fortſchreiten der 
ehe Ausfahrten wie au den vorigen Tagen. 

— Auf Grund des Socialiſtengeſetzes wird vom 
hieſigen Polizeipräſidinm die Lohncommiſſion der 

immerer durch im „Reichdanzeiger“ publicirte Be: 
anntmachung verboten. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ brachte vor einigen Tagen 
eine ihr von einem gelegentlichen Correſpondenten 
gemachte Mittheilung aus ſerbiſchen Quellen, wonach 
es ſich beſtätige, daß der Rath des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Belgrad Grafen Bray viel zur Berufung 
des Herrn Joan Riſtic an die Spitze des neuen 
Cabinets beigetragen habe. „Dieſe Thatſache“, fügt 
der Correſpondent der „Voſſ. Zig.“ hinzu, „wird 
nicht nur in den Belgrader dſplomatiſchen Kreiſen 
offen zugeſtanden, ſondern auch von Perſonen be⸗ 
ſtätigt, welchen gegenüber König Milan gewiſſe Ber: 
pflichtungen zur Offenheit beſitzen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bezeichnet dieſe Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
als tendenziös und unwahr. 

— In diplomatiſchen Kreiſen wird, wie die 
„Kreuz Ztg.“ mittheilt, erzählt. daß weder die ruſ 

iche noch die öſterreichiſche Regierung in dieſem 
e beabſichtigen, Einladungen an fremde Offiziere 

zu den Manövern ergehen zu laſſen. 5 
L Der Staatsſecretär v. Bötticher iſt in Be: 


N gleitung des Miniſterialdirectors Boſſe geſtern früh 


zur Theilnahme an dem berufsgenoſſenſchaftlichen 
Verbandstage nach Frankfurt a. M. abgereiſt. Es 
wird, nach dem „Deutſchen Tagebl.“ nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich gehalten, daß ſich Hr. Bötticher von 
Frankfurt ans zum Reichskanzler Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben und etwa Mittwoch oder 
Dounerſtag wieder hier eintreffen werde. 

— Die erſte Torpedoboots⸗ Divifion mit dem 
Diviſionschef Prinz Heinrich iſt am 27. Juni von 
Chatham nach Kiel in See gegangen. 

— Der Geſetzentwurf betreffend den Verkehr 
mit Wein ift bekanntlich vom Bundesrath an die 
Ausſchüſſe zurückverwieſen worden. Wie unſer 
Ls:Gorrefpondent meldet, hängt dies damit zu: 
ſammen, daß Baiern verſchärfte Beſtimmungen 
wünſchte, womit ſich auch Sachſen und Württemberg 
einverſtanden erklärten. 

— Nach der „Kreuzztg.“ hat die Commiſſion 
für Ausarbeitung des Entwurfs eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuchs ihre Arbeiten unumehr 
zum Abſchluß gebracht. Gegenwärtig iſt die Com⸗ 
miſſion nur noch mit der Durchſicht und letzten Re⸗ 
viſion des Entwurfs beſchäftigt, deſſen Fertigſtellung 
aber in etwa 8 Tagen ebenfalls zu erwarten ſieht, 
worauf der Vorſitzende Dr. Pape und die Mitglieder 
in die Ferien gehen werden. In der letzten Zeit 
hat die Commiſſion ſich ſehr eifrig und anftrengend 
mit dem letzten (fünften) Theil des Geſetzbuchs 
beſchüftigt. Derſelbe betrifft das Erbrecht und iſt 
vom königl. bairiſchen Ober⸗Landesgerichtspräſidenten 
Dr. Schmitt redigirt worden. Die Beendigung der 
erſten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches wäre 
ſchon einige Wochen ſeüher erfolgt, wenn nicht 
Meinungsverſchiedenheiten in Sachen des Erbrechts 
und des internationalen Rechts hervorgetreten wären. 
Der Geſammtentwurf dürfte, wie es heißt, nunmehr 
der öffentlichen Kritik unterbreitet werden. In welcher 
Fe dies geſchehen werde, ſoll noch unentſchieden 
ein. Die Commiſſion wird ihre Ferien anfangs 
September beenden und dann die Ausarbeitung des 
Einführungsgeſetzes für die einzelnen Länder, Land: 
ſchaften und Rechtsgebiete vornehmen. 

— Nach einem Petersburger Telegramm der 
„Krzzig.“ dürfen handeltreibende, nach Peters burg 
kommende Inden nach einer Verfügung dort nur eine 
Woche Handel treiben. 

Köln, 27. Juni. Bei dem Mülheimer Eiſen⸗ 
bahnunfall find nur 2 Damen aus Berlin ſchwerer 
verletzt worden, und zwar Mutter und Tochter. Die 
übrigen, etwa 15 — 20, find nur leicht verletzt, anf 
der Unglüdsftätte verbunden worden und ſofort 
weitergereiſtt. ; 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Wolff's Burean 
meldet: Bei der Verſammluug vou Vertretern der 
Berufsgenoſſenſchaften behufs Begründung 
eines Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
waren etwa 150. Vertreter von Geuoſſenſchaftsvor 
Händen auweſend. Außerdem wohnten der Staats · 
ſecretär v. Bötticher, Minifterialdirector Boſſe, Prä⸗ 
finent Bödiker und Oberbürgermeiſter Miquel der 
Verhandlung bei. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf 
den Kaiſer. Nachdem darauf die Verſammlung 
durch das Frarkfurter Lokal- Comité begrüßt worden 
war, ſprach Staatsſecretär v. Bötticher feine Frende 
darüber aus, daß ihm die Eisladung Gelegenheit 

ebe, den Vertretern der deutſchen Induſtrie ſeinen 
ank auszuſprechen für die eifrige und verſtändniß · 
volle Mitarbeit an den ſocialpolitiſchen Mafregeln, 
welche der Förderung des inneren Friedens ge- 


widmet ſeien. Wenn dieſe Geſetzgebun] Fehler ent⸗ 
halte, ſo liege der Grund darir, daß man ſich nicht 
auf Eefahrungen fügen konnte. Anfangs ſei 
die Reichsregierung in Sorge geweſen, ob 
ſich innerhalb der Induſtrie das erfordeeliche 
opferbereite Entgegenkommen finden werde; uach den 
jetzigen Erfahrungen ſei dieſer Zweiſel geſchwunden. 
Die Regierung gehe mit Zuverſicht daran, den 
Berufsgenoſſenſchaften weitere Aufgaben zuzuweiſen, 
welche durch die Alters verſicherung bedingt ſeien. 
Dieſer Geſetzentwurf werde voraus ſichtlich früher 
zum Abſchluß kommen, als man anfaugs zu hoffen 
wagte. Daun werde Dentſchland auf dem Ge⸗ 
biete der Humanität eine Geſetzgebung beſitzen, 
wie kein anderes Land, die aber hoffent⸗ 
lich auch auf andere Länder vorbildlich einwirken 
werde. Die heutige Organifation ſolle die noch 
vorhandenen Mängel und Unebenheiten beſeitigen 
helfen. In dieſem Sinne wünſche er den Be⸗ 
ſtrebungen von Herzen Erfolg. — Holtz Berlin 
referirte über die Statuten des zu gründenden Ber- 
bandes und hob die große Bedeutung des Unfall: 
Verſicheruugsgeſetzes hervor, wodurch zum er ſten Male 
eine ſelbſtſtändige, wohlorganifirte Vertretung der 
geſammten deutſchen Induſtrie Leere fei, welche 
wohl befähigt und berufen ſei, über die Unfall- 
verſicherung hinausgehende Aufgaben zu löſen. 
Redner hebt die große Entwickelungs fähigkeit 
der Berufs genoſſenſchaften hervor, deren Organijation 
ſtets als einer der fruchtbarſten geſetzgeberiſchen 
Gedanken des Reichskanzlers anerkannt werde, Es 
ſei nothwendig, eine Vereinigung zu bilden, welche 
das Intereſſe der Geſammtinduſtrie vertrete und es 
ermögliche, daß die Erfahrungen Einzelner der Ges 
ſammtheit zu Gute kommen. Präſident Bödicker 
coaſtatirte, um Mißverſtänduiſſen vorzubengen, daß 
alle Berufs genoſſenſchaften das gleiche Maß von 
Selbſtändigkeit genießen, daß das Verhältniß der⸗ 
ſelben zum Reichs verſichernugsamt jeden Zweifel au 
der Harmonie derſelben ausſchließe. — Das Statut 
wurde hierauf en bloc angenommen, die Wahl des 
geſchäftsführenden . jedoch vertagt. 

München, 27. Juni. Die Vermögens verwaltung 
des Königs Otto beabſichtigt, das Theater am 
Gärtnerplatz dem Magiſtrat abzutreten. — Der 
Kemmerjänger Kindermann ift unter Enthebung von 
feinen contractlihen Verpflichtungen zum Ehren⸗ 
mitglied des Hoftheaters ernannt worden. 

Wien, 27. Juni. Der König von Serbien be 
ſuchte heute Nachmittag einige Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps. Der Kaiſer und der König von 
Serbien nahmen darauf an dem vom Kronprinzen- 
paar zu Ehren des Königs von Serbien veran⸗ 
ſtalteten Diner in Laxenburg Theil, wo fie ſich 
gleichzeitig von dem heute nach Galizien abreiſenden 
Kronprinzeupgar verabſchiedeten. 

Paris, 27. Juni. Das unzeitiggemäße Meeting, 
welches auch zur Verherrlichung des Generals Bons 
langer dienen ſollte, hat im Lager der Patriotenliga 
Zwietracht hervorgerufen. Mehrere bedeutende Mit⸗ 
glieder des Comite's proteſtiren gegen das Vorgehen 
Deroulddes und erklären ihren Austritt. Das Lyoner 
Comité veröffentlicht eine mißbilliginde Erklärung. 
Es werden jedoch noch keine Stimmen laut, welche 
die Nützlichkeit der Auflöſung der Patriotenliga be- 
fürworten. y 3 

— General Jung, der bekaunte, intime Mit⸗ 
arbeiter des Generals Boulanger, ift zum Gonver⸗ 
neur von Dünkirchen und zum Obercommandauten 
der dortigen Feſtungsgruppe ernannt, aljo kalt⸗ 


geſtellt worden. 

London, 27. Juni. Dem Reuterſchen Burean 
wird aus Simla gemeldet: Der Aufſtand der 
Ghilzais gegen den Emir iſt in voller Abnahme 
begriffen. Viele Ghilzais ſeien nach Haufe zurück⸗ 
tkehrt. 

5 — Der Abgeordnete von North Kenſington, 
Lionel Cohen, confervativ, iſt heute geſtorben. 

London, 27. Juni. Die „Morningpoft” will 
wiſſen, Frankreich hätte neuerdings feinen Botſchafter 
Montebello inſtruirt, der Pforte die Wiederaufnahme 
der franzöſiſchen Forderungen betreffs der Hüter⸗ 
ſchaft der heiligen Orte im Orient in Ausſicht zu 
ſtellen, falls die Pforte die Convention mit England 
wegen Aegyptens ratificire. Unter dieſen Umſtänden 
habe die Pforte bei England angefragt, ob fie im 
Falle der Ratification der ägyptiſchen Convention 
auf wirkſame Ausführung der Convention von 
Cypern ſcitens Euglands rechnen könne. 8 

Rom, 27. Juni. Ein Telegramm der „Germ. 
ſagt: Die Abreiſe des Conſultors der Propaganda 
Viigr. Perſico uach Irland wurde im letzten Augen⸗ 
blicke ſuspendirt. 

m, 27. Juni. Binnen kurzem wird der Papſt 
ein Rundſchreiben au die bairiſchen Biſchöfe er- 
laſſen met der ate e daß derſelbe darauf 
dringen ſoll, daß der Religionsunterricht in den 
Schulen nicht benachtheiligt werde. 

Petersburg, 27. Jani. Wolff's Barean 
meldet: Die Nachricht der „Morningpoſt“ über 
ruſſiſche Entſchädigungsauſprüche im Orient bei der 
Pforte wegen der bulgariſchen und ägyptiſchen 
Angelegenheiten werden von beſtunterrichteter Seite 
als nubegründet bezeichnet. Auch gelten die Mel⸗ 
dungen = 4 en franzöſiſcher For de⸗ 
ri ugen unwahrſcheinlich. 

lese 27. Juni. In dem Waaren tag 
der „Chicago Packing a. Proviſion Company —— 
eſtern Nacht ein verheerendes Feuer aus. 
ämmtlichen Gebäude, welche die Oberfläche von fünf 
Acres bedecken, find zerſtört. Mehrere Millionen 
Pfund En und 9 140 „ Rd teile 
Carming Company“ büßte er 4 
und 600 Schweine ein. Der Geſlamiſchaden wird 
auf 1¾ Millionen Dollars geſchätzt. 


Danzig, 28. Juni. 


5 mühle.] In ſeiner heutigen 
[Danziger Dei der Geſelſchan gen 
Sitzung hat der Auf 
alverſammlung nach reichlichen 

ſchloſſen, der Gener 
Abſchreibungen eine Dividende pro 188687 von 
7 Proc. für die Prioritätsactien und von 9 Proc. 
für die Stammactien der Danziger Oelmüble, 
Petter, Patzig u. Co. in Vorſchlag zu bringen. 

Der Erbgroßherzog von Oldenburg], welcher id, 
wie bereits geſtern Abend mitgetheilt, in Danzig ber 
findet, mußte wegen eres Schadens, den die 
Mafchine feiner Dampfyacht „Lenſahn“ erlitten, auf der 
Reife von Königsberg nach Oldenburg in den Hafen 
von Neufabrwafler einlaufen. Die Maſchine wird ſeitens 
der Hafenbau⸗Inſpection reparirt Geſtern Mittag wurde 
der Erbgroßberzog durch die Salon yacht des Ober⸗Werſt⸗ 
Directors von Neufabrwaſſer abgebolt; er ſtieg an der 
Werſt ab und begab ſich nach Beſichtigung derſelben in 
Begleitung des Adjutanten des Ober Werft. Directors. 
Lieutenant 3. S. Ferber, zum Offisier-Eafino des 
Huſaren⸗Regiments in der Huſaren⸗Kaſerne, o von 
3 Uhr ab ein Diner eingenommen wurde. Der Vrigade⸗ 
Commandeur, Herr Oberſt v. Schack, ſowie der Re⸗ 
giments⸗Commandeur nahmen ebenfalls am Diner Theil. 

= [Ber Präſident der Fiſenbahn Direction zu 
Brombergj. Herr Pape, traf geſtern Abend von Divkhau 
kommend mit dem Ueberfübrunge zuge 6 Uhr 30 Min. 
auf dem Hohetborbahnhofe ein und fuhr nach Ein: 
rangirung des Ueberführungszuges in den Stolper Zug 
mittelſt Maſchine und des Reviſionszuges als Extrazug 
zur Inſpicirung nach Bröſen und Neufahrwaſſer weiter. 

l Verſetzungen.J Durch die eingetretenen Arbeiter⸗ 
reducirungen auf der dieſigen kaiſerl. Werft haben ſich 


f 


die Bureauarbeiten bedeutend . und es hat die 
ge 


kaiſerliche Admiralität demzufo 
1. Oktober d. J 


Verwaltungs⸗Secretär Heuchler, 
tariats⸗Aſſiſtent Wilde, 


und Verpflegung armer 
wie wir bereits meldeten, 


zuſammenberufen worden. 


ſtehende Verſammlung wählte den Herrn Oberbürger⸗ 
Winter zum Vor n e n 

ax 
Schriftführer, Stadtrath Berger als Stellvertreter 
Stadtratb Straus zum Schatzmeiſter und Stadtrat 


meiſter v. 


Damme als Stellvertreter, Rentier 


Petſchow als deſſen Stellvertreter. 


nunmehr wieder nach längerer Pauſe ſeine Thätigkeit 


entwickeln. 


IReichsgerichts⸗Entſcheidung.] Hat Jemand mit 
polizeilicher Genehmigung Sprengſtoffe im Befls, 
mächtigung zur Ueberlaſſung der 
Sprengſtoffe an Andere zu haben, ſo iſt 


obne die polizeiliche 
Urtheil des Reichsgerichts vom 4. 
Juni. 


r. Marienburg, 26. 


dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 


{ Der Bankbuhhalter Schreiber zu Königsberg 
iſt zum Bank⸗Rendanten und zweiten Vorſtandsdeamten 
der Reichsbank⸗Haupzſtelle daſelbſt ernannt worden 
Juni. Die am 22. c. im könig⸗ 
lichen Dauptgeſtüte Trakehuen abgehaltene Pferde⸗ 
Auction hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
ſehr gute Preiſe gezahlt. 
Zum Verkaufe kamen 97 Pferde in folgenden Kategorien 
= den dabei verzeichneten Erlöſen: 3 einjähr. Hengſt⸗ 
en 9 3 Hengſtfohlen 485 &, fünf 
dreijährige Hengſtfohlen 5070 „ (höchſter Preis 1600 4); 
Wallache 450 , 4 zweijäbr. Stutfohlen 
1650 A, 2 dreijährige Stutfohlen 1760 &; 17 Mutter- 


Tralehnen, 26. 
freuen und es wurden auch 


ohlen 900 4, 3 zweijähr. 
3 einjähr. 


ſtuten in verſchiedenen Jahrgängen 


16 710 4 (höchſter Preis 2010 ; 9 vierjähr Hengſte 
16 160 & (böchiter Preis 2800 4); 7 vierjähr. Wallache 
9680 & (höchſter Preis 2570 4); 42 vierjähr. Stuten 
56 900 „ (höchſter Preis 2780 A). Geſammt Erlös 


109 925 «A 


Vermiſchte Nachrichten. 
[Gedenktafel für Fritz Renter] In dem vor⸗ 
pommerſchen, unmittelbar an der mecklenburgiſchen Grenze 
belegenen Städtchen Treptow an der Tollenſe ift vor 
in dem der Dichter 
während ſeines Aufenthaltes dort webt siue Gedenk⸗ 
„In dieſem 
wohnte 1849 biß 1851 der Turn⸗ und Zeichnenlehrer 
ſchuf, er feine erſten Dichtungen 
} Riemels“.“ Goldene Zeiten hat der 
Dichter damals als, Privatlehrer nicht durchgemacht. 
; ja aus feinen Werken, wie beglückt er jedes 
Mal zußfeiner Frau gekommen iſt, wenn er eines feiner 
„Läuſchen“ fertiggeſtellt hatte. Er legte dort aber den 
Berühmtheit 
u * Ueber einen ernötzlichen Brieſwechſel] 
rzlich zwiſchen einem Gemeindeamte und einem Pfarr⸗ 
amte flattgefunden, wird der „Krumauer Volkszeitung“ 
Orte des Krumauer 
folgendes berichtet: Ein Drahtbinder erſucht im W 


einigen Tagen an dem Hauſe, 


tafel angebracht mit der Inſchrift: 


Fritz Reuter. Hier 
Läuſchen un 


Man weiß 


Grund zu ſeiner ſpäteren 


aus einem größeren 


des Bürgermeiſteramtes in H. 
aufhält, 


Fragen den Eſel, 
Verlangen dorthin fartieren ; ich 
Diener abgeben um 1½ 
genau angeben ob 


Ochodniczer Pfarramt.“ — 
meiſteramt in H 


werthen Zuſchrift 


Kapitel tüchtig geleſen und wird Ihnen bekannt gegeben, 


daß der von 3 


rief: De das würde Ihnen gefallen, wenn ich Ihnen 


für Ihren lumpigen Batzen den H 


Hamburg, 26. Juni. Bei dem beutigen nord» 


Zmangspkrſteigerung. 


m Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundhuche von Danzig, 
Dominiks⸗ Plan, Blatt 26, auf den 
Namen der verwiltweten Frau Marie 
Henriette Heyn geb. Liſchte einge⸗ 
tragene, zu Danzig, Kohlenmarkt 34, 
belegene Gebäude⸗Grundſtück 


am 17. Auguſt 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
werfteigert werden. 

as Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0171 Hectar und iſt mit 2500 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von feld auf den 
rſteher übergehenden uſprüche, 

deren Vorbandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Binlen, wiederkehrenden Hebungen 
der Koſten. ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ Termin vor der Aufs 
forderung zur Abgabe von Geboten 
en und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berüdfichligt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten ; 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundstücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
rungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (415 


von bier derießt und zwar: die Herren 
Verwaltungs⸗Secretär Canditt, Betriebs⸗Secretär Butter⸗ 
wegge, Verwaltungs- Secretariats-Aſſiſtemen Herling und 
Evers, ſowie Werftihreiber Zill nach Wilhelmshaven; 
Verwaltungs⸗Secre⸗ 
Werfthilfsſchreiber Falk und 
Bet liebs Secretarfats⸗Applikant Domke nach Kiel 
& [Die Mitglieder des Vereins zur Erziehung 
Mädchen!] bier ſelbſt waren, 
d vom Herrn Polizei: 
denten geſtern Nachmittag 4 Uhr im untern Saale der 
Reſſource „Concordia“ zu einer Generalverſammlung 
Die aus 15 Perf 


April d. J. aus 8 9 
des Syprengſtoffgeſetzes vom 9. Juni 1884 ſelbſt dann 
zu befirafen, wenn er Sprengſſoffe ohne polizeiliche Er⸗ 
laubniß an einen anderen Beſitzberechtigten überläßt. 
Die Reſtauratlons⸗ 
bauten am Hochſchloß üben fortgeſetzt eine große Ans 
ziehungskraft aus; heute war der oſſpreußiſche 
verein aus Königsberg (ca. 70 Perſonen) hier anweſend, 


j .. „ wo er ſich gerade 
0 ei ſeinem Pfarramte Ochodnicz (Ungarn) um 
ſeinen Taufſchein. Daraufhin ſchreibt das Pfarramt in 
Ochodnicz an des Bürgermeisteramt in H. 
einer Postkarte wörtlich: „Lödliches Bürgermeiſteramt! 
Esel, wo er geboren ift, ob 
eztufla? weil ein jedes ſeparates Pfarramt ift und Er 
hat genau follen angeben, wo er geboren iſt? auch das 
werde niemanden einen 
5 Stund über Gebirge krakzeln 
um dort in der Matrik Ihn auffindig zu machen, alſo 
Ochodnicz und Nesluſſa Gebuctsort 
iſt und tüchtig dem Schafskop das Kapitel leſen. 30/5 1887. 
Hierauf fe: dete das Bürgers 
a genannte 

folgende Am wort ein: „Löbliches Pfarramt! re 


ureaubeamte zum 


Präſi⸗ 
erſonen be⸗ 


Gamm zum] färbung 


Der Verein wird 


J or dem bieſigen 
er nach einem M biefig 


eſchichts⸗ 


Gefönguiß davon. 
Leipzi 25. 


meinen 


Petersburg. 


lernen 
kochen. 


(von 1865-1880) 


bildete. 
hätten die 
Zarin erhob ſich 
ein, 


— 


ſchuh ab, griff 
bohe Frau, 


Hauſe 


unter den 


als hundert. 


der 


ezirles 
ege 


. ... auf | Bande, die aus 


chodnicz oder n e 


ohen in die 


Pfarramt 


das 


am 18. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 27. Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangaverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe 
Blatt 126, auf den Namen des Poli⸗ 
zeiſekretärs Richard Troeter einge⸗ 
tragene zu Mewe belegene Grundſtück 
am 26. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
N Das Grundſtück iſt mit 300 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. aan aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerun. Zvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbefondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kebrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht . 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
in gegen die berückſichtigten Ans 
drüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſeigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


deutſchen Derbtzrennen ging Rotbſchilds ane en = 


orte 125 der Nachbarichaft umher, bn machergeſelle Friedrich Carl Vierke und Wilbelmine 
deutlich den i 5 
Pflaßmenmus genommen hafte. In der That wurde 


verfeblt zu haben ſchienen, eins nach dem anderen ſich 
u Gemüthe gezogen batten. 
atten ſich hente wegen dieſes Pflaumenmus⸗ Abenteuers 


vermochten jedoch zwei allerdings merfmitrdice Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗Gründe anzugeben. ö 
ſich heraus, daß der Lehrling des Herrn Mattbäus die 
Musſchätze als herrenlos erklärt und hinzugefügt hatte, 
daß Jeder damit machen könne, was er wolle, anderer: | 
ſeits betheuerten die Jungen voll Wehmuth. daß das 

Mus ganz verdorben geweſen ſei j 
diefe beiden Umſtände kamen die Heinen Freibeuter zu ⸗ 
meiſt mit einem Verweiſe, einige aber mit einem 2 


6. 5 h 
2. deutſche Ecatcongrek beſchloß die Gründung eines 
deutſchen Scatverbandes und Normirung einer all 
5 Scatordnung auf Grund des im vorigen Jahre 
in Altenburg vorläufig gebilligten Entwurfs. 8 


Schutzfran eines Petersburger Stiftes, in welchem die 
adeligen Fräulein ihre Erziehung erhalten; 1 
gnügte ſich nicht damit, die Damen in den W ſſenſchaften 
und Künſten zu unterrichten, auf Wunſch der Kaiſerin 
ſie auch ſchneidern, putzen, 0 ö 
. Diefer Tage nun erſchien die Zarin im Stifte, 
und binnen einer Stunde wurde ihr ein Imbiß gereicht, 
bei welchem brühheißes Backwerk einen, Beſtandtibeil 
Das Backwerk, fo rühmte ſich die Vorſteherin, 
Zöglinge in großer Eile hergeſtellt. Die 
lächelnd und ſchlug den Weg zur Küche 
welche für d 
Stockwerke eingerichtet iſt. 
in die Ofenröhre — 
Ohne ein Wort weiter zu ſprechen, entfernte ſich die 
Hofd f 110 Nubel fi die — Köchin des Stif 
ofdiener fünfzig Rubel für die — in des Stiftes, 
die Jo ſchnell und gut zu backen verftebt. Die Director in 
des Stiftes hat ſeither ſehr unruhige Stunden. 
Madrid. In der Stadt Thomar, Provinz Eſtra⸗ 
munda, iſt die Arena, wo eben ein Stiergefecht abge⸗ 
balten wurde, eingeſtürzt. Der Circus war dicht beſetzt. 
Zehn Todte wurden hervorgezogen, doch befürchtet man, 
Trümmern eine weit größere Menge von 
Todten zu finden. An Verwundeten zählt man mehr 


ac. Philadelphia, 23. Jun. Zwiſchen einer Familie 
Tolliver und einer anderen in Rowan County (Kentucky) 
beſtand ſchon zwei Jahre lang die Blutrache und hatte 
ſchon 21 Mordthaten zur Folge 
ſein Anhang war jetzt des Mordes angeklagt und der 
Sheriff in Begleitung von 200 Bewaffneten lam geſtern, 
um ihn in Moorehead zu verhaften. Die Stadt wurde 
vollſtändig mit Wachen umgeben, die in den Waldungen 
ſich verborgen hielten. Als der Sheriff mit der Sälfte 
feiner Mannſchaft in die Stadt eindrang, um die Ver⸗ 
brecher feſtzunehmen, zogen ſich Tolliver und 


worteten auf die Aufforderung 
zu ergeben, mit einer Salve Zwe 
Kampf, als Tolliver ſick 

Bei dieſem wurde er jedoch 
ihm noch ſeine zwei Brüder. 
Wälder, wo fie von den ausg⸗ 


achen gefaßt wurden. 
Arme der ſtrafenden Juſtiz. 


Schiffs⸗Nachrichten. \ 

C. London, 25. Juni. Ueber die Jubiläums: Pacht⸗ 
Regatta wird gemeldet, = a 
geſtern Nachmittag um 1 Uhr d 
Cap Lizard vaſſirte. 
Sicht und es ſcheint, daß die „Geneſta“ die Führung 
übernommen hat. Die Nacht „Mabel“ ift in Greenock 
angekommen, nachdem ſie eine weitere Betheiligung an 
der Regatta aufgegeben f 
paſſirten drei Yachten Clare Island, an der Küſte pon 
Mayo (Irland). Der 
der mit etwa 100 Paſſagiren die Hachten auf ibrer 
Rundfahrt um das Ver. Königreich begleitet, fuhr am 


Donnerflag Abend in Vontuy Bay auf den Grund, | 2,50 4, do Kieler — , Slundern, vomm. 7 Schock] wird. 
wurde aber nach mehreren Stunden 9 flott und it | 1,50 bis 2,25 „ Sir „ „ Kg. — . Bunt“ | bervor 
ſeitdem in Queenstown angekommen. wird. 


BEER nr ” Fan, aan, 0 Lu der ie 
ver poo N} ex 
der Bahamas ⸗Inſeln Weber N 3 


Auguſt Klewer und Selma Emilie Tſchierſchke. — Schub⸗ 


Anzahl 

Eliſabeth Staaneth — Eilenbabnarbeiter Otto Auguft 

ee in Marienburg und Florentine Emilie Bartſch 
aſe 


Weg anzeige, welchen das 


ihrem Stapelplatze ihren Beruf] und Chriſtine Marie Noſalie Pöck. 
Todesfälle: T. d. Tiſchlermeiſters Johann Fahl, 

3 J. Fleiſchermeiſter Johann Trzetziack, 58 J. 
Frau Sara Aſchenbeim, geb. Kaufmann, 71 J. — T. 
d. Arb. Guſtab Ring, 3 J. — Benf. Werftarb. Johannes 
Kas perski, 78 J. -— Fran Anna Charlotte Auguste 
Heiſer, geb Klein, 66 J. — S. d. Babnarb. Ferdinand 
Betion, todtgeb. — Ta d derſtorb. Heizers Rudolf 
Omnitz. 3 J. — Schuhmachergeſ Ernſt Martin Kling⸗ 
beil, 70 J — T. d. Arb. Valentin Greif, 9 Std. — 
Unehel.: 2 T 


—̃ nl .. r˙—i— — 
Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung 
(Special⸗Telegramme.) 

Jraukſurt a. M, 27. Juni. Abendbörſe fehlt. 

Wien, 27. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Freditactien 283,00, Ungar. 4% Goldrente 102,05 nom. 

Paris, 27. Juni. (Schlußcourſe.) Amorti. 3% 
Neute fehlt, 3% Nenute 81.30 4 Ungar. Goldrente 
824 Franzoſen 462,50. Lombarden 173,75. Türker 
14,52½. Aegypter 377. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
880 loco 29 Weißer Zucker e Juni 32,80, Pr Juli —, 
Tendenz: ruhig. 

London, 27 Juni. (Schlußtourſe.) Conſols 101%. 
47 preuß. CTonſols 106. 5% Nuſſen de 1871 97%. 
5% Rufen de 1873 96%. Türken 14½ 4 3 Unga iſche 
Goldrente 82. Aegupter 74½ Platdiscont 1% % 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 137% Nüben⸗ 
rohzucker 12%. — Tendenz: ruhig. 

Hamburg, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco 184—19). -—- Roggen loco ruhig, 
mecklenburgiſcher loco 132—135, ruſſiſcher loco ruhig, 
96 101 — Hafer flau. — Gerſte ſtill. — Rübbl ftill, 
loco 45%. Spiritus feſter, r Juni 25 Br., 
e Juli Auguſt 25 Br. Ye Septbr.⸗Oktbr. 26 Br., 
8. Novbr.⸗ Dezbr. 26 Br. — Kaffee geſchäftslos. — 

etroleum ftill, Standard white loco 6,00 Br. 5,95 Gd., 
Hr Auguſt⸗Dezember 6.30 Gd. Wetter: Schön. 


Nohzucker. 


Danzig, 27. Juni. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Tendenz: rubig. Heutiger Werth für Baſis 880 N 
ift ca. 12,1015 4 incl. Sack Ye 50 Kilo ab Tranſit⸗ 
lager Neufahrwaſſer. 


Berliner Markthallen ⸗Bericht. 


Berlin, 25. Juni. (Antlicher Bericht der Direction.) 
Auf dem Fleiſchmarkt war die Zufuhr bedeutend, das 
Geſchäft ruhig. — Die Wildzufahr iſt gering, Rothwild 
mangelt. Geflügel reichlicher am Markt, Preiſe 
weichend. — Fiſchmarkt unverändert, Schellfiſche billiger. 
— Butter und Käſe unverändert. — Gemüſe etwas 


Die neun Heinzelmännchen 
chöffengericht zu verantworten, fie 


Einerſeits ſtellte 8 


Mit Rückſicht auf 
age 
Juni. Der heute bier eröffnete 


es 
Wloclawek, 
Die Kaiferin von Rußſand iſt die Danzig. 


tan bes 


putzen, hauptſächlich aber 


ie Verſuche der Damen im oberen 
Die Kaiſerin ao den Hands 

ieſe war kalt. 
Stunden ſpäter brachte ein 


ehabt. Tolliver und 


ſeine 


a } ) 
u | 0,58 4 — Wild und Geflügel. Yr ½ Kg.: Damwild 0,30 — 
dem 0,55 4, Rothwild 030 — 0.50 4, Rebe 0,55—0,70 4. Wild⸗ 
N ſchweine 0,25 bis 0,50 M, er Stück: Birkbähne — A, 
Gänſe, leb., fette 3,00 — 5,00 ., magere 1,75 2,50 K, 
Enten fette 1,75—2,50 , do. magere 1,10—1,F0 „, 
Hühner alte 0,80 —1,50 , do. junge 0,400,804 Gänſe, 
geſchlach., Ye 14 Kg 0,600 80 A — Fiſche und Schal⸗ 
ihiere. Ir % Kilogramm Hechte 0,84 0,90 +, Schleie 
0,60—0,72 4, Zander 0,80 — 1,00 M, Yale, große 1,10—1,20 
, do. mittelgroße 1,00 , Bachforellen 5 , Oſt⸗ 
ſeelachs, groß und mittel 0,50 0,75 4, Steinbutten 
große 0,60 —0,70 &, ollen , Heringe 
pomm. Yr Wall (80 Stück) — 4, Hummern ir 
% Kilogr. 1,40 — 1,50 4, Krebſe, große r Schock 6— 
12,00 , do. mittelgroße, 12—15 Centim., 3,00 — 5 4, 
do. kleine, 10—12 Cm, 2,50—3 , Oſtſeelachs (ger.) 
½% Kg. 1,50 1,75 &, Bücklinge, pomm. er Wall 1.59 — 


Nur zwei entzogen ſich 


daß en den, 
en Leuchtthurm am 
Andere Yachten find noch nicht in und Schwere im 
— Or 


hat. Am Miftwoch Abend 
fefter, 


orham Caſtle“, Pfortader 


Dampfer „N 


heringe Fi Faß 1,25 A — Butter, Gier und Käſe. 
Feinſte Butter (von füßer Sahne) Ye 50 Kilogr. 90 M, 
oft: und weſtpreußiſche Ia. 85—88 M, do. IIa. 80 M, 
do. Ula. 70-75 A, oft: und weſtpreußiſche Landbutter 
55—70 4, Netzbrücher, pommerſche 55 70, ſchleſiſche 


4 Humoriftiicher 


tbefen) von vie 


lich wirkt. 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird (9944 
27; 1887, 
en u ae Hausſchatz 


r, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 26. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regifter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 455 
eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Johaun Anguft Richard Ernſt 
in Dapzig für ſeine Ehe mit Martha 
fie durch Vertrag vom 13. März 
1883 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes dergeſtalt ausgeſchloſſen 
hat, daß Alles, was die Braut in die 
Ehe einbringt und aus irgend einem 
Mechtsgrunde erwirbt, die Natur des 
vorhehaltenen Vermögens haben ſoll 

Danzig, den 22. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

Jufolge Verfügung vom 24 Juni 
1887 iſt an demſelben Tage die in 
Neuteich beftebende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Max Wilda 
ebendaſelbſt unter der Firma 
X Max Wilde 
in das diesſeilige Firmenregiſter unter 
Nr. 133 eingetragen 

Tiegenhof, den 24. Juni 1887. 

„ Lüntgliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 
3 dies jährigen Sommermarkte 
Pferde vor dem 10. Juli er., 

. Mittags. 
Vieh vor dem 13. Juli er., 
Nachmittags 6 Uhr, 
weder auf den Marktplatz, noch in die 
Stadt gebracht werden. Zum Verlad 
ern. 1 ir ‚Beate m kre 
andräthli eſche 98: 
Atteſte order 1 5 91026 

Weblau, den 23. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


von 
Wilhelm Rusch 
Mit 1500 Bildern. 

Erſle billige Sammel⸗Ausgabe 
der beliebteſten Schriften des be⸗ 
rühmten Humoriſten. 45 Quart⸗ 
bogen mit 1500 Bildern und dem Porträt des Verfaſſers. Prächtiges Werk, 
unerſchöpfliche Quelle der Erheiterung. Erſcheint aufs Neue in 22 Lieferungen 
a 80 4 und ift auch vollſtändig in einem eleganten Leinwandband a 20 . 
zu haben. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. (1056 

Verlag von Fr. Bassermann. München. 


Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
Vorzöglichſtes Inſertzons⸗Organ 


Deutsche Weltpost. 


Central⸗Organ für alle Intereſſen Dentſcher Fiſcherei und 
Schifffahrt, Coloniſation, Ausfuhr und ansländiſche Sub⸗ 


miſſionen. 

Berlin W., Unter den Linden 15. 
Abonnement bei allen Poſtanſtalten 1 A. pro Quartal. Jnſerate 
40 9. pro Petit⸗Zeile nehmen an die Expedition Berlin W. Unter o. 
Linden 15, ſowie alle Annoncen Expeditionen. 

Einziges billiges Export-Orgun Deutschlands. 
Die „Deutſche Weltpoſt“ iſt Beilage zu „Immigrant“ in Blumenaa, 
Braſilien, „Germania“ in Wige „Kolonie⸗Zeitung“ in Joinville, 

raſilten. 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 


8 Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
5 Gemüsen, Tunken etc. 


K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz % 
U sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


Nahrhafter als alle Fleisch-Extracte. 5 


5 er 5 5 


Dıdre; Keichel, Saalfeld, 25 T. Hafer. 
Ordre: Greiſer, Wloclawek, 100 T. Zucker, 
102 T Roggen, Steffens; W i 
Wloclawek, 50 T. Melaſſe, Lichtenſtein; ſämmtlich nach 


Hotel Eugliſches Kaus Maſin 
Ingenſeur. Varſſch a Ober Oderwitz, F 
ſurt Director. Maenß a. Stettin, Premier⸗Lieutenant. Wanner a Wien, 
Hofſchauſpieler. Krauſenberg a. Thorn, Rittergutsbeſitzer. Müller a 
Remſcheid, Markus a. Mainz, Gärtner a. 
Marks a Berlin, Engelhardt a. Sonneberg, Kaufleute. 

otel du Nord. v. Leſſow nebſt Gemahlin a. Marienwerder, 


her; Appetitverluſt 


ſich benndet; durch 
ane können weitere Störungen entiteben. 
verſtopften Da me bört die Abſonderung auf, während 
die Auffaugung zunimmt; der Koth wird 
es tieten unbrauchbare Stoffe in das Blut der 
die nun die Leber reizen, dieſelben wieder 
mit der Galle auszuſcheiden, wo | 
Hieraus können allgemeine Krankbeitsſomptome 
ehen, wenn die Verſtopfung nicht bald gehoben 
n dieſen Fällen werden die Apotheker R Brandes 
Schweizerpillen (erhältlich 4 Schachtel 1 & in den Apo⸗ 
len Aerzten als das beſte Mittel be⸗ 
zeichnet, weil es angenehm, ſicher und abſolut unſchäd⸗ 


1 55 — 70 4 — Eier d Schock 1,65—2,05 4 — Käſe. 
Pferd „Szupan, als erſtes durch das Ziel. Dann 1 ze an 301 8. Schweizer⸗Käſe, Yr 50 Kilogr. inländiſch 63—65 4. do. 
„Petrus“ „Bulgar* und „Viceverſa“. 68 1 ug 5 Seidle S. Ku Ha. 57 &, Brie Käſe, inländiſch 85 4, Limburger 
I [Moderne Heinzelmännchen schienen eines Tages] Guß h omann Sn. Tue ulſcher | Alpenk. i. Pergt. 36.00 , Limburger Ta. 30,00 4. 
in einem Haufe des Monbijoup atzes in Berlin ihr Guftao Glo Ban, © Kaufm. Herm. Fu ehn, > do. IIa. 20— 26 , Tilſiter Käſe, fette 60-62 M, Sabe 
Weſen getrieben zu baben. Der daſelbſt wohnende r ien it S Wi ıb Jo ef nen- Käſe Ia. 18 4. do. IIa. 14 , do. IIa. 10,00 4 
Kaufmann Matthäus erhielt von der Firma Roſendorf S 10 t Er Van ef zilhelm S He — lle — Gemüfe und Früchte Speiſekartoffeln, Daberſche 
ca. 20 Fäßchen Pflaumenmus, und obgleich er deren u. 8 Aird Valentin ( N der 50 Kilogr 3,50 4, Zwiebeln 6,00—6,50 4, Merrettig 
Annahme verweigerte, ließ der Abſender die Waare doch 00 b aun. ©, — u ne entin Greif, 1 ©, 1 X. Fer Schock 8-9 A, Kohlrüben. weiße Jer 50 Kilogr. 
abladen. Dieſelben wurden auf dem offenen, als Durch⸗ ® ſt. K vn u Wi oe ng — A, Mobrrüben, lange 6.00 &, Radieschen, 64 Bund 
gang benußten Hof aufgeftapelt, ibr füser Jabalt wurde] Adolf Herbſt T Arb. N be Ar H. 8 Arb. .. Weißkobl Yr Schock — 4, Rotblobl — 4, 
jedoch bald von einem neugierigen Bengel aus gekund⸗ A 10 as 9 u. S kb. Nauf rzeszki, S. — Arb. Blumenkohl, franzöſiſch. r Kopf — A, Spargel, aroß 
Iceftet, und ‚nn, brandten ich a aneh nicht een Kues we.“ 1 1 228 . ER 39—35 &., do. mittel 13 Fer vr ur 
mehr um bie nahme oder Nichtabnahme herumzu⸗ ee 116. 5 77 irſchen Ia 17,00 — 20,00 ackobſt: Aepfel, ge 
ſtreiten. Eines Morgens waren die Fäßchen ders . Aufgebote: Handlun, Sgebilfe Robert Friedrich 50 Kern Ye 50 Kg. 40,00 , do. in Scheiben 


30.00 &, Birnen, Zapfen 23,00 , do. Malvoiſir 20 &. 
Pflaumen böhmiſche do. 13,00—15,00 4 


Schiffsliſte. 


feftgeftellt, daß neun in dem Hauſe und in der Nachbar⸗ Heiratben: Arb. Jacob C . Neuſahrwaſſer, 27. Juni. Wind: ORO. 
An \ i 8 — ybulski und Auguſtine Arch 5 i 
en Ae welt 9 „ ſich an das Werk gemacht und Rozinski. — Schloſſer Carl Eugen Gustav Smolinske Angekommen: Lina (SD.), Tiede, Stettin, Güter. 


Nichts in Sicht. 


— — 


Plehnendorfer Canal Liſte. 
Schiff 


iffsgefaße. 


avid⸗ 
Steffens: 


Walenzikowski 


— —— KHœmOB — 


Fremde. 
4 a. Grabow a. d. Oder, 
abrikant. Borchert a. Frank⸗ 


Berlin, Grätzer a. Breslau, 


Biermann 
Wachs ner 


Bromberg, Präsident der Generals 


Cowmiſſion. Sterneberg a Berlin, Geheimer Oder Water a 


n Apothetendefiger. 
Martens a. 


en. Pelz a. Breslau, Prieſter a. Berlin, Hahn 
erlin, O. Goldberger a Bretlon, M Goldberger 


Dickow a. Stettin, Cohn a. Glatz, 


Rector. Was 
Hamburg, 


Kann beftand, in ein 2 nz | niedriger infolge größerer Zufuhr — Ooſt. Stachelbeeren a 
verbarrikadirten ſich dort und Erdbeeren im Preiſe weichend, Kirſchen höher bezahlt.] nor . Ton Aachen 
8 = leich. 23 ganz ei = % Ritterguibbeſitzer. Plauer a. Erfurt, 
S a 0,43 , do. IIIa „Schweinefleiſch 0, 
ich 3 n Af Ka 0 70 2 , 155 0 Peg Haun Yenftoot, Meyer a Offen dach 
Wies een Ja. 0,47 , do. IIa 0,4 M, n, ger. mit Knochen | Kaufleute. Frl. Gremat a. Pi 
Die Here eben 0,75 4, do. ohne Knochen 1,00 4, Speck. geräuchert ufleute, Frl. Gremat a. Liſſau. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Viteraxiſche 
H. Rödner, — den lokalen und A Handels⸗, Marine⸗Thetl uus 
den übrigen rebactionellen Inhalt: n Inſevateniber 
U. W. Kaſemann. ſämmtlich in Danzig 


Profeſſor Dr. Kleucke ſchreibt in ſeinem Hauslerikon: 
Zeichen der Verdanungsſtörung geben der 
ober Verſtopfung immer mehr oder weniger 
„Säure im Magen, ü 5 
eibe, namentlich do, wo die Anhäufung 
ch Druck derſelben auf nahe liegende 


Klein, — für der 


artleibigkeit 
eutlich vor⸗ 
Gefühl der Volle 


In dem 


wird dadurch immer 


wodurch auch dieſe abnorm 


Dr. Scheibler's 0 


Aachener Bäder | 


noch Analyse des Prof. J. v. Lael 


verlässigste Heilmitiel von I 5. 
Gicht, Urusen- und Gelenkleiden, Kimcheu- 
auftreibungen, Serophein, Flechten, Hamcr- 
rhoiden ect. 
Allein bereitet in der 
—— * 
Anſtalt küntl. Hade⸗Surrsgate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg ./ Fu. 
Jede Krucke der Dr, Scheibler’s kunsti. 

Aachener Bäder muss ausser mul dem 

Namen dos Erfinders, Dr. Scheibler, aue“ 

mit unserer Firma 

W. Neudorff & Co. 

versehen sein. 

Dasselbe gilt von 
Dr. Scheibler’s Hundwasser. 

Niederlagen in Danzig bei den 
Herren: Albert Neumann, Gebr, 
Paetzold, Apoth. R. Sebeller, Apoth, 
Herm. Lietzau, Apoth. G. Hilde- 
brand, Adolph Rohleder, F Domke. 


. ²— ENGEL EA N Te 


chöuheit ist eine Zierde. 
Prehn's 


beseitigt jedes 
Hautübel, als: 


andmandel- 
Rleie en 


sms Hitzblätter eta 
Büchse 60 3, 1 u. 3 A. bei dem 
Herren Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 


Carl Paetzold. (R65 


bestens 
empfohlen. 


Dieselben sind in 


theken 
erhältlich.! 


» 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
9 Kronenſtraße Nr. 3. (9879 


Muſter franco gegen franco. 


Here Vormittag ſtarb unſer lieber 
Sohn und Bruder Max Gerlach 
im 30 Lebens jahre an feinem lang⸗ 
jährigen Leiden. 
Langfuhr, den 27. Juni 1887. 
Die Hinterbliebenen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen egiſter it bente 
unter Nr. 1459 die Firma A. Aird 
bier und als deren Inbaberin das 
Fräulein Agnes Kei h Aird zu Berlin 
eingetragen worden. (170 
Danzig, den 22 Juni 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter find 
beute sub Nr. 285 bei der Dandeıs 
geſellſchaft in Firma A. Fülſtenberg 

üttwe folgende Vermerke einge⸗ 
tragen: 

Der Heimann Joel Fürſtenberg 

iſt aus der Handelsgeſellſchaft 

aus geſchieden. 
Die Zweigniederlaſſung in Berlin 
aufgehoben. (1700 

7 den 22. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht X. 


Belanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage ift beute in das hieſige Negiſter 
betreffend die Eintragung der Aus- 
ata ngg oder Aufhebung der ehe⸗ 
ichen Gütergemeinſchaft von Kauf, 
leuten unter Nr. 20 eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Max Wilda zu 
Neuteich durch Vertrag dom 21. No- 
vember 1881 für die Dauer ſeiner 
Ehe mit Marie geb Neunemann die 
Gemein ſchaft der Güter und des 
Erwerbes dergeſtalt ausgeſchloſſen hat, 
daß alles von der Ehefteu in die Ehe 
eingebrachte oder während der Ebe 
erwarbene Vermögen die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll. 

Tiegenhof, den 24. Juni 1837. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Reſtaurateurs 
Albert Pohrt zu Spandau wee den 
die Inhaber der angeblich geſtohle nen 
Weſtoreußiſchen Pfandbriefe I. Serie 
Em. B Littr. B Nr. 8117 über 2000 
Mark, Littr. C Nr. 17364 und 23067 
über je 1000 Mark, und Littr. E Nr 
2435 und 2436 über je 300 Mark, 
aufgefordert, ihre Rechte auf die 
Pfandbriefe ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin am 


5. November 1887, 


Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
immer Nr. 9 anzumelden und die 
Sfandbriefe vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung derſelben er⸗ 
folgen wird. (7893 
Mari nwerder, den 7. April 1887. 


Königliches Amtsgericht 1. 
Große 


Mobiliar⸗Auclion 


Hintergaſſe 16, 
im kleinen Saale des Bildungs⸗ 
Vereiushauſes. 

Morgen Miltwoch, den 29. Juni, 
Vormittags 10% Uhr, werde ich das 
elbſt im Auftrage ein herrſchaftliches 

Lobiliar, als: 1 elegantes mah. 
Eylinderburean, Herren und Damen: 
ſchreidtiſch, mah. Cauſeuſen mit Plüſch 
und Ns, Schlafſopba, Bücher ſpind, 
mah. Speiſetafel mit 3 Einl., eſchene 
Speiſetaſel, 7 Einlagen, mah. und 
birk. 9 575 wit Springfeder⸗ 
matratzen, Waſch⸗ und Nachttiſche mit 
Marmor, mah. Kleider: und Wäſch.⸗ 
ſpinde, 1 zerlegbares nußb. ladirtes 
Kleiderſpind, Regulator, Teppiche, 
Sophatiſche Rohrlehn⸗ und Wiener 
Stühle, Spiegel, Betiſchirme und 
3 Satz Betten öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung vers 
kaufen, wozu einlade. 


A. Olivier, 


Auctionator und Taraterı 

M ine Gaſtwirthſchaft nebſt Mate. 
rial⸗Geſchäft und ca. 4 Morgen culm. 
vorzüglichem Boden, beabſichtige ich 


durch 
Auction 
Dienstag, d. 5. Jull er., 


freihändig an den Meifthietenden zu 

verkaufen und lade Käufer zu obigem 

Termin, 10 Uhr Vormittags, er⸗ 

gebenſt ein. (1139 
Laabe per Dt. Damerau. 


Anna Claassen, 


MWittwe. 


EEE 
Liverpool⸗Hauzig. 
ladet D. „Thurſo“, Capt. Elliott 

Expedition am 2. Juli cr. 
Guter⸗Anmeldungen erbeten bei 
Nihard Sanderſon & Co., Lioerpool. 
F. & Reinhold, Danzig. 


Danzig⸗Riga. 


D. „Thurſo“, ca. medio Juli cr. 
Güter⸗Anmeldungen bei (1524 


F. G. Reinhold. 


Ich habe mich in Zoppot 
Seeſtraße 12, als pract. 


Arzt niedergelaſſen. 


M. Lindemann. 


Bilder von Defregger 
in guten Neproductionen (Größe 
30/40 em) verkaufe ich » 30 3, vier 
Probebilder mit Verzeichaiß verſende 
gegen Einſendung von 1,20 A. in 
Briefmarken frau co. 
Defregger⸗Album, 40 Bilder mit 
Mappe für 16 & franco (648 
Kunſthandlung I. Toussaint, 
Berlin NW., Unter den Linden 44. 


Jedes zweite Loos 
gewinnt. 


Königl. Preussische 


Staats-Lotterie 


Ziehung IV. Kl. 21. Juli 
bis 15. Auzust. 

u Orig.⸗Looſe: 1/1 200 K., ½ 100 &., 
4 50 

Autheil⸗Looſe: 5 40 K., ½ 25 K., 
Yo 21 K., ¼1 14 M., Yo 11 K., 
1½2 7,50 K., 140 7 K., 16 4,50 KA, 
1:0 4 „R. empfiehlt 325 


( 
F Berlin W., 
A. Fuhse, Friedrichstr 79. 


elenramm: Adrefie: 
Funhſebank. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
feilt alle Arten von änßeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, jelhit in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohuhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leinzigerftr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (6285 


Wünſche mit guten Abſendern 
für Erdbeeren, Kirſchen, ſowie 
ſonſtigen Obſtſorten in Ver⸗ 
bindung zu treten. (1687 


J. Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 


Wildprethandlung: 


Beſtändig brauchb Rehwild, junge 
fette Gänſe, Enten, Küken, Tauben Pou⸗ 
larden, fr. Spargel ꝛc. Röpergaſſe 13. 
Beramann Original-Theer- 

schwetelseite von Bergmann 
u. Co, Berlin u. Frankfurt a. M 

Allein echtes, erſtes und älleſtes 
Fabrikat in Deutſchland. Anerkannt v. 
vorzügl. Wirkung geg alle Arten Haut⸗ 
uureinigkeiten, Sommerſproſſen, Froſt⸗ 
beulen, Finnen ꝛc. Vorräthig St. 50 3 
bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


2 Weinplüthen-Duft 
ven, Carl John & Co., 
4 Köln, verbreitet beim Ber: 
ſtäuben in Zimmern ein erfriſchen⸗ 
bes feines Aroma, es iſt ein 
llicbliches Parfüm für d. Taſchen⸗ 
tuch, und ein vorzügliches Mittel 
gegen Kopfſchmerz, 
Iacon A. 1, 00 u. 1,50. 
Zu haben bei Richard Lenz. 
A. Dornmann Nachſ Langgaſſe 
Nr. 51), W. Unger, Langen⸗ 
markt 47, F. Domke (Große 
Krämergaſſe 6. (9845 


In großer Auswahl 
N empfiehlt: 
Steppdecken, 
Wollene Schlafdecken, 
Bade⸗Laken, 
Bade⸗Mäntel, 
Bade⸗Handtücher, 
Bade⸗Hemden, 
Bade Hauben, 
Bade⸗Pantoffel, 
Frottoir⸗Handtücher, 
Frottoir⸗Handſchuhe. 


g ludmig Sebaſlian, 


29, Langgaſſe 29. (1566 


Muſterſtücke, 
Neuheiten aus Wien. 


Stöcke. Cigarrenſpitzen in Meer: 
ſchaum, Holz und Horn find ein⸗ 
getroffen. (1688 


Carl Hoppenrath, 
Poggenpiubl 13. 
Elegante Jagdwagen, Phaetons, 
feine Selbſtfahrer u. Braeks 
auf Patentachſen, billig zu verkaufen. 
II. Foth. 
Wagenbaner, Vorſt Graben Nr. 3. 
3 Scheffel⸗Verleihſaͤcke, 
per Stück pro Tag 1 Pf., 


verſende franco Bahnhof Langfubr. 
Rückfracht trage ich. Ripspläne von 


8,50 &. bis ca. 15 K verſende ſoſort, 
auch leihweiſe Preis Couraate ſtets 
franco ver Poſt Säcke⸗, Pläne⸗ u. d 
Deden:Fabril von Otto Retzlaff, 
Langfubr. 665 
" Engros. M | h Intel 
Hamburg. 


Bicycles, Tricycles, 
anerk. beste engl. ubri 
kate. Neu: 
Trie 4.380, II. Preisl. gratis u. frco 


In naturr., weiss v. 50 , reth vy. 

60 A pr, Iar. od. Fl. an bis zu 

Wein d. Feinsf.; unt. 30 Ltr. 00%. 

p. Nachn, Franz Haenlein, 
‚Weinbergbesitzer Heppenheim A. 5. 
II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 

susgeführt. 

. Kranki. 

Pölel⸗Rind⸗ und 

Rauchfleiſch, 


a Pfd 30 3, iſt zu verkauſen Lang⸗ 
fuhr 49, 1 Treppe. (1704 


Negatta⸗Kutter 
13 Cub ⸗Meter iſt billigſt zu verkaufen. 


Näberes durch das Annoncen⸗Burean 
v. Heinr. Lensch jr., Flensburg. 


‚Hammenia‘- u, 


ripper 


In meinem 
zu beziehen: 


Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Pütiner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog de, broſchirt Preis 1 A. 
Danzig, Juni 1887. 


A. 


W. Kafemann. 


Das nene Abonnement auf: 


Kladderadatsch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buch⸗ 
handlungen und Zeitungs ſpediteuren zu beſtellen. 


Berlin, im Juni 1887. 


A. Hofmann & Co, 


Basler Depoſiten⸗Bauk. 


Kronenſtr. 20. (1571 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5000 Fr., 1/5 einbezahlt.) 
Vorſchüſſe cur sörierfäsige Werthpapiere, 
für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 
3 Proc. Zins per Jahr. — Keine Provisions- 
Berechnung. 


Baſel. 10 Mai 1857 


a 


(88! 


Die Direction. 


Wir erſauben uns hierdurch zu offeriren: 


Dacheindeckungen 


unter langjähriger Garantie und zwar mit beſſem blauen, rothen u grünen 
Dachschiefer in jeder Form, mit Prima Holzcement, eigeren 


Fabrikats, mit dopp. asphaltirſer Dachpappe eigenen 1 
doppellagiges Klebedach und einfaches A Leistendae 


abtikats, als 


Ferner übernehmen wir, ebenfalls unter Garantie, Reparatur, 
Verdichtung und Unterhaltung alter Papp⸗ und Schiefer⸗Dächer. 
Asphaltirungs- Arbeiten mit beſtem Val de Travers⸗ und 


Limmer⸗Asphalt. 


Isolirungen mit Limmer⸗Asphalt und mit nach Vorſchrift der 
Miniſterial⸗Behörden hergeſtellten Asphalt- Filzplatten. 
Pflasterung mit Stettiner Eiſenklinkern. 


Eduard Rothenberg Nachk., 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz Cement⸗Fabrik, Baumaterialien-Handlung, 
Comtoir: Jopengaſſe 12 (6304 


Petershagen 29. 
an der Promenade. 


Kefir, 


neben dem Salvatore 
Kirchho 


täglich bereitet auf friſchwachſenden Pilzen, für Magenkrauke, Bleichſüchtige, 
Neconvalescenten, in Fl. a 20 Z. Trinkgäſten ſteht der Garten zur Disvoſition. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte 


ſtruction, liefern complet 


Ferd. „gie ler & Co., Bromberg. 


Eon: 
(7155 


roſpecte und Koſtenanſchläge gratis. n 


Beſtellung auf g. Erdbeeren 
zum Einmachen 

a Pfund 60 3 werden angenommen 

Dominium Straſchin. (1695 


110 Muberſchaft, 


zur Hälfte Zeitſchafe, ſchöne Figuren, 
zur Zucht verkäuflich. 
Dominium Lukoſchin 
bei Hohenſtein Wor. 
Ein ſelbſt. Gut, 1058 Morg. gr., in 
Oſtpreußen (nicht Maſuren), gut 
arrond., 50 Morg. Wald, 100 Morg. 
Wieſen, 210 Meg. Winterung, Hälfte 
Roggen und 210 Meg. Sommerung. 
Schön beſtandene Wälder, Inventar 
100 Haupt Rindvieb, 270 Schafe und 
38 Pferde und Fohlen, Baulichkeit 
ut, todtes Inventar übercomplet, 
owie ſämmtliche Meaſchinen vorhanden, 
ſoll für 4000 Thlr. pro Hufen, bei 15 
bis 20 000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Gefl. Offerten unter Nr. 1622 
in der Exped. d Zeitung erbeten. 


ahn, 6 Kilometer 
von größerer Stadt mit Gymnaſium, 
in beſter Cultur, Gebäude gut, ſoll 
billig bei 12000 bis 10 000 Thlr. 
anzablung verkauft werden durch 
S. Anker, Danzig, Vorſtädtiſchen 
Graben Nr. 2 5. 
Ein berrſchaftliches 


Wohnhaus 
in Marienwerder, 8 heizbare Zimmer, 
Saal, Veranda, großer Garten, iſt 
Todesfalls halber preiswerth zu verk. 
Frau Oberlehrer Hennig,“ 
Graudepzerſtraße 186 . 
Sophatiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Com⸗ 
- toirpult, 1 Treppe, 1 Baumleiter, 
1 Tafelwaage zu ok Heil. Geiſtg. 58. 


Aus einer Concursmaſſe ſind 
noch circa 400 Damenſilzhüte 
zu billigſten Preiſen im Ganzen 
zu verkaufen. 
Auskunft Frauengaſſe Nr. 32 


varterre. (1689 
En er, Mopsbund, 5 Monate 
alt, Kaſſubiſchen Markt Nr. 9 zu 
verkaufen (1670 
88 engl. Race, ca. 10 M. 
alt, hübsches Tbier, ſebr billig zu 
verkaufen. Näh Näthlergaſſe 6 


Ein Geldſchrank 


iſt zu verkaufen. Käufer wollen ihre 
Adreſſen unter Nr. 1694 in der 
Exped. d. Ztg. einreichen. 


r Min sberger 
Pferde⸗Lotterie 


1 hocheleganter, ungebrauchter Halb: 
wagen und 2 braune, höchſt reelle 
Wagenpferde, ſehr kräftig und gängig, 
ohne Mak l, Clydesdale⸗ Halbblut, 
zuſammen oder getheilt verkäuflich. 
Gefl Offerten sub O. 16 200 an 
Hagſenſtein & Vogler, Königsberg 
in Pr. (1460 


Untile Sachen. 


Wegen vorgerückten Alters wird 
eine antike Sammlung billig ver⸗ 
kauft, als: 3 große Schränke, 1 
Büffet, 2 Rococoſchränke, einige 
Glas: u. Eckſchränke, Truhen, 1 
ganze Garnitur Rococoſtühle, 2 Aus⸗ 
ziehtiſche, 4 kl. Tiſche,7 Kommoden, 
Rococowandſpiegel mit Meiſſener 
Armleuchter, Vaſen, Krüge, Zinn 
und Kupfer, diverſe Gold⸗ und 
Silberſachen. Poggenpfuhl 70. 


Ca. 7000 Mk. 


werden gegen vollkommene Sicherheit, 
aber nicht auf Hypothek, zu 5 7 zum 
1. Juli geſucht. Adr. von Selbſtdar⸗ 
leihern u. 1646 in d. Exped. d. Ztg. 


5000 K. a 5% 1. Stelle auf ein 
gu ausgebautes Gruudſtück in der 
kehrung, mit fünf culm. Morg beit 
Ede, welches Ueberſchwemmungen nicht 
ausgeſ. ift, geſ. u 1671 ind. Exped. d. Ztg. 


Fo MB 
12 000 Mk. 
werden zur 2. Stelle auf ein hieſiges 
größeres Grundſtück zum 1. Oktober 
cr. dom Selbſidarleiher geſucht. 

Adreſſen unter 1654 in der Exped. 
dieler Beitung erbeten 
Tuchioe Gärtner und Jäger werden 

den Herren Gutsbeſitzern zu jeder 
Zeit koſtenfrei nachgewieſen. 


L. Dleirich, Frl; ur, gu 


s delsgärtner 
in Neufahrwaſſer. 1601 


Heiraths-Gesuch. 
Für mein Mündel (katholiſch) 
aus guter Familie, von ange: 
nehmen Aeußern und einem 
Vermögen von 6000 K, ſuche 
einen ſoliden guten Mann, nicht 
über 30 Jahre alt, behufs Ver⸗ 
heirathung. Beamte bevorzugt. 
Ernſtgemein te Offerten unter 
1664 an die Exped d. Ztg. erb. 
Diescretion Ehrenſache. — 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch 

Eine geb. j. Wit we v ae 
Aeußern, doch ohne Bermön., der jede 
Gelegenh zu einer Bekanntſchaft fehlt, 
wünſcht einen achtb. gut ſituirt. Herrn 
kennen zu lernen, dem ſie eine ange⸗ 
nehme, glückliche Häuslichkeit bereiten 
u. ihm e. braves, treues Weib fein will. 

Gefl nicht anonyme Adreſſen unt. 
Nr. 1614 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


zweite Gewinn 


FEE 
Die unterzeichnete in Oſt⸗, Weſt⸗ 

preußen und Pommern ſchon ſeit 

mehreren Jahren gut eingeführte 


Cigarrenfabrik 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
einen beſtempfohlenen 


Reiſenden, 


der genannte Provinzen ſchon 
längern Zeit beſucht hat und die 
Kundſchaft kennt. Antritt kann ſo⸗ 
fort oder ſpäter erfolgen. Be⸗ 
werbungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Referenzen 
ſind zu richten an 
Marcus Lewyssohn, 


146!) Voſen. 
Gewünſcht aktiver oder ſtiller 
Theilnehmer 


mit circa 6—8 Mille Thaler für ein 
bier viele Jahre exiſtirendes rentables 
fate Getreide⸗ und Saaten⸗Ge⸗ 


Meldungen nur von Selbſtreflec⸗ 
tanten unter Nr. 1663 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ich ſuche von ſogleich 


einen Commis, 


Manufacturiſt, der tüchtiger Ver⸗ 
käufer fein muß. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen erwünſcht. (1691 


F. Leckies, 


__ Marienbure Weſtpr. 
Gasmeiſter 
geſucht. 


Ein mit allen im Betriebe 
vorkommenden Arbeiten, wo⸗ 
möglich auch mit der Behand⸗ 
lung der Generatoröfen ver⸗ 
tranter Gasmeiſter geſucht 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
exwünſcht. Bewerber wollen 
ihre Befähigung durch Ein⸗ 
reichung von Zeugniſſen und 
eines ſelbſtgefertigten kurzen 
Lebenslaufes nachweiſen, ſowie 
die Gehaltsanſprüche angeben. 
eren, der Gasanſtalt. 
arſchau. (1462 


Ein Lehrling 


für das Comtoir eines Agentur⸗ 


u. Aſſecuranz⸗Geſchäfts geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adr. u. 1483 
in der Exped. d. Zeitung erb. 


TEEN EEE 
ge baldig. Antritt mehrere Commis 

f. Reiſe bei hoh. Salair und 
Speeſen fein engros Geſchäft. Offerten 
mit Retour Marke unter Ho 1540 a 
befördern Haasensteinu. Vogler, 
9 14640 


Yo er 2 
Neben- Verdienst 
bis 150, K p Monat ohnegeitauf⸗ 
wand, Mittel und Vorkenntniſſe 
wird geboten durch das Techniſche 
Bureau Heinsius, Dresden⸗ 
A 10, welches ausführlichen 
Proſpect u. 3 wertbvolle Recepte 
in Marken verſendet. 


Klempner, 
die ſchnell und ſauber löthen, finden 
dauernde Beſchäftigung in der Blech⸗ 
waaren⸗Fabrik von 9, Kelch Erben, 
Dirſchau. 2543 
In unſerm Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


waarengeſchäft iſt per 1. Juli event. 
1. October d. J. 


die erſte Perkänferftelle 


unter günſtigen Bedingungen zu be⸗ 
ſetzen. Nur Meldungen, denen vor⸗ 
zügliche Empfehlungen über gediegene 
Branchenkenntniſſe, Gewandtheit und 
Umſicht zur Seite ftehen, finden Be⸗ 
rückſichtigung. ( 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


FCiüͤchtiger Agent 


zum Verkauf 


Lanfiber Beltzeuge 
geſucht. Gute Referenzen Bedingung. 

Offerten unter Nr. 1621 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Leinen⸗Geſchäft ſuche per 


1. Augu 
einen jungen Mann. 
A. Penner Nachf, 
e bine 
wpf. tücht. Köchinnen, Hausmädch., 
Stuben⸗ u. Kindermädchen, Am⸗ 


vertreten und iſt nur zu empfeblen.— 
En Tiſchler, welcher mehrere Jahre 
im Möbelgeſchäft gearbeitet hat, 
empfiehlt ſich zum Aufpoliren von 
Möbeln in und außer dem Hauſe 
Schwarzes Meer 12, 2 Tr. hinten. 


Ein energiſcher Werkmeiſter, 
mit neueren Dampfmaſchinen⸗, allge⸗ 
meinen Maſchinen⸗, ſowie Schiffs⸗ 
maſchinenbau, mit Modelltiſchlerei, 
Schloſſerei, Dreherei und Montage 
vollſtändig vertraut, theoretiſch und 
praktiſch gebildet, langjähriger Ober⸗ 
monteur geweſen, noch in Stellung, 
ſucht ſich zu verändern. a 

Gefl. Offerten unter Nr. 1645 in 
der Exped d Ztg. erbeten. 


Ein pract. Brenner, vertraut mit 
den neueften Apparaten. ſucht eine 
Stellung in dieſem Fache. Gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite Adreſſen unter 1662 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ſelben an ſich 


Sie rt i 
Verlangen 
cret). Porto 20 Pf. General-Anzeiger 
Berlin 61 (arößte Inſtitution der Walt 


ine mufil,, gepr. u. eine ungepr. 

Erzieherin, evang, und eine, die 
kathol. iſt, mit ſehr gut. Zeugn empf. 
für ſogl. u. 1. Oktober J. Oardegen 

ine geprüfte, erfahrene Erzieherin, 

vorzügl Empfehl, ſucht Sommers 
engagement mit odec ohne Gehalt. 

Adreſſen unter Nr 1611 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Ein mit der kaufmänniſchen dopp’ 
Buchführung vertrauter Inſpector, 
33 Jahre alt. ev, unverh, militärfrei, 
der poln. Sprache mächtig, mit langi. 
vorz Beugn. u. Empfehl., ſucht auf d. 
Lande oder in der Stadt als Buch⸗ 
halter reſp Aufſeher, Inſpector od. 
Rechnungsführer unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 

Gef. Offerten A. Z. 1857 Brom: 
berg voſtſagernd. (1471 
Ein mit der einf. u. doppelten Buch⸗ 

führung vertr. junge Dame wünſcht 

ervollkommnung unentgeltlich 
Engagem. als Buchführ od. Kaſſtrerin 
Geil. Adr u. 1453 in d. Exp. d Ata. 
Ee junger Mann mit guter Schul⸗ 
V bildung ſucht p. 1. Juli od. ſpäter 
in einem Getreide od. anderen Comtoir 
Stellung als Lehrling. 

Adreſſen sub 1636 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Primaner 

des Gymnaſiums wünſcht währ, d gr. 
Ferien Nachhilfe⸗ reſp. Arbeitsſtunden 
zu ertheilen (pro Std. 75 Z. monatl. 
15 K.) Adr. u 1881 i d. E. d. Z. e. 

Auf dem zu Zoppot ge⸗ 
hörigen Gute Carlikau ſind 
möbliste Wohnungen zu 
vermiethen. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
localu zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Das Geſchäftslocal 
Brodbäukengaſſe 48 
mit eleganter Laden⸗Einrichtung, event. 


auch Wohnung im Hauſe, iſt v. ſofort 
od. ſpät. zu verm. Näh. Brodbänkeng. 51. 


Bine herrschaftliche Wohnung 


von 5—6 Zimmern, event. noch mit 
Comtoir und allem ſonſt gen Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober ab Laſtadie 37/38 
zu vermiethen. Näheres im Comtoir 
aſe (1529 

N iſt e. Wohnung 
Heumarkt 5 5. 18 tmern 
und Garten für 1350 zum 
Oct. zu 


. 5 A 
vermiethen. Beſichtigung 
von 12 bis 2 Uhr Vormittag (1392 


La genmarft 35 
über 


n 

iſt eine Wohnung zu vermietben. 
ſ es im Laden oder 
1. (1508 


iſt die 2. Etage vom 1 Oktober 
zu vermiethen. Zu beſehen von 
11—1 Ubr Vormittags. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, part. 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, Eintritt in den großen 
Garten, iſt billig zu vermiethen in 
Neuſchottland Nr. 7. 


H ede Nr. 53, 2. Etage, ift eine 
Wohnung, beſt. aus gr. Zimmer, 
Ken e 5 v. 
leich an e. alleinſtehen er 
—— zu verm Nag Matzkauſcheg. 2. 


undegaſſe 91 find 2 Comtoire auf 
Wunſch auch ein möbl Zimmer 

zu vermietben Näberes 1 Treppe. 
H bebor ind d Wohnungen mit Zu⸗ 
bebör find vom October auch gleich 
Milchkannengaſſe 18 in der 1. 
u verm. Zu beſehen Vorm. von 
is 12 und Nachm. von 3—5 Uhr 


Sehweizer Pracht-Dioram 


Apollo⸗Saal, Hotel du Nord. 
Been von 11 dis 1 u. 3 bis 10 Ubr. 


Die Schmeiz 


in ihrer ganzen Pracht. 
Entree 50 2. senden ie DEE 
t eued, 
7 in dus Zurich, Schweiz 


Alan & Ressier, Danzig, 


Maſchinenlager. 
FJeldeiſenbahnen, Lege Nag 
J 


maſchinen, ſowie 
8 aft und Induſtrie 
Saalege. oftenantihldor de. ö 


7 Verloren. 
Ein Knaben⸗Winter⸗ 
Neberzicher e zee 


5 . dee Juni c. 
iſchen Heumarkt un eters hagen 
—— Wagen herabgefallen. Ver Porr 
welcher ſo liebenswürdig war, den⸗ 
zu nehmen, wird 
gebeten über den weiteren Verbleib 
in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ Auskunft zu ertbeilen. 
ierdurch warne ich Jeden der 
Mannſchaſt meines Schiffes Lady 
Bleſſington“ etwas zu borgen, da ich 

für deren Schulden nicht aufkomme 
ſen (1682 


. Larie 
Capitän des Schiffes Yadu Bleſſington. 


Räthsel. 


Je ne vous ai pas trouve sujourd'huf 
a la place concerté et Je vous 
attendrai mereredi à trois heures du 
apres — midi à la meéme place. 
Demain je suis en route. (1696 


M. Z. — Schle 


Etage 
10 


Sehidlitz. 
Wir bitten um Angabe Ihres w. 


Namens, um die anonyme Zuſchrift 
beantworten zu können. 


Druck 2 Bias v. A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


.. 


